
anne eing
Auge fehle
ichte: Vor
e verloren,
eit einigen
Rückſtand
geben.

ärz Abends

ez der mit
e war, er-
ſerhaftet.

ig werden
ebhuhn in

gehörigen
Rebhühner
den des ge
eingeführte

eingelebt.

e (Saale)-

)09
V e

S
28

o
S

Nummer 136.
n

Bezugs Preis
Halle und Giebichenſtein 2,50 .4,
ch Je Poſt bezogen Z für das

Diertejahr. Die Halleſche Zeitung
erſcheint wochentäglich 2mal.

Gratis-Beilagen:
Jlluftrirtes Unterhaltungs-Blatt,

Halleſcher Courier,
Parlaments Veilage,

Landwirthſch. Mittheilungen,
Lotterielifte.

andeszeitung
ne 2529òç„7„

Redahtion und Exrpeditionr:

Halleſche

für die Provinz Sachſen un

Abend-Ausgabe.

Zeitung.
d die angrenzend

Jahrgang I87.
Anzeige Gebühren

für die fünfgeſpaltene Petitgeile oder
deren Ramm für Halle und Reg.Bez.

Merſeburg nur 15 3 ſonſt 20 4.
Reclamen an Schluß des redactionellen

Theils die Zelle 40 4.
Anzeigen Annahme bei der Expedition

und allen Annoncen-Expeditionen.
Ferunſprechverbindung wit

Berlin, Leipzig, Magdeburg re.
Anſchluß Nr. 158.

en

Berliner Bureau
Halle, Leipzigerſtraße 87.

Die ſpaniſche Kriſis und der Mar-
ſchall Martinez Campos.

d Madrid, 18. März.
Ich habe bis heute gezögert, Jhnen meinen Bericht über die

ſpaniſche Miniſterkriſis zu erſtatten, weil die Situation eine ſo ver
worrene war, daß ſich ein richtiges Bild von derſelben garnicht geben
ließ. Auch heute iſt große Klarheit in dieſelbe noch nicht gekommen,
und vor allem ſteht noch nicht feſt, wer die Bildung des neuen
Kabinets übernehmen wird. Die Demiſſion des letzten wurde be
kanntlich durch die ganz unerhörten Angriffe der Offiziere auf die
Redaktionsbureaus der Journale „el Resumen „el Globo',
und „el Heraldo“ hervorgerufen welche erſtere beiden vollſtändig
demolirt ſind, während man im letzteren, durch die Erfahrung belehrt,
ſich verbarrikadirte und ſo dem gleichen Schickſal entging.

Die Blätter hatten den Offizieren vorgeworfen, nur wenig Muth
und Patriotismus zu beſitzen und ſo wenig Eifer zu zeigen, ſich nach
Cuba zu begeben, daß das Loos entſcheiden müſſe. Wie weit dies
der Wahrheit entſpricht, iſt natürlich nicht feſtzuſtellen, daß derartige
Behauptungen aber die Offiziere reizen mußten läßt ſich verſtehen
und dieſelben würden ſicher die allgemeine Meinung für ſich
gehabt haben, wenn ſie nicht in dieſer ungerecht
fertigten Weiſe verſucht hätten, ſich Genugthuung zu verſchaffen.
Ihr Vorgehen hat aber bei der Civilbevölkerung und bei allen
denen, die der Anſicht ſind, daß das Geſetz von Jedem ohne Unter
ſchied geachtet werden müſſe, die größte Entrüſtung hervorgerufen,

merkwürdigerweiſe ſcheint jedoch gerade ein Mitglied der letzten
Regierung, der Kriegsminiſter Lopez Dominguez, der Meinung zu
huldigen, das Militär ſtehe über dem Geſetz und vertheidigte nicht
nur das Benehmen der Offiziere, ſondern verlangt, die Journale
ſollten vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. Dem militäriſchen
Geſetzbuche zufolge gehören allerdings Verleumdungsvergehen der
Preſſe gegen die Armee vor das letztere, den Civilvorſchriften nach
aber vor die Jury und der oberſte Gerichtshof hatte ſ. Zt. ſich für

erhge uffaſſung entſchieden. Einem Mitglied des Kabinets kam
der am wenigſten zu, ſich gegen eine ſolche Beſtimmung auf-
Dten, und da der Kriegsminiſter auf ſeinem Verlangen beſtand,

rklärte Sagaſta, unter dieſen Umſtänden nicht regieren zu können
die meiſten ſeiner Kollegen ſeine Anſicht theilten, ſo gaben alle

e Demiſſion. Von vielen wird behauptet, daß Sagaſta der Re
ierung müde geworden und er angeſichts der Schwierigkeiten mit
Suba und den vielleicht noch größeren, welche die Genehmigung des

Budgets mit ſich brachten, gern den Vorwand ergriff, um die
Zügel der Regierung vorläufig in andere Hände zu legen.

Was die diesmalige Kriſis von den andern unterſcheidet und ſie ſo
iel bedeutungsvoller mackt, iſt, daß nicht wie ſonſt auf ein liberales

dabinet ein konſervatives, nicht auf Sagaſta Canovas folgt, ſondern
auf den Rath des erſteren ſelbſt der Marſchall Martinez Campos zu
der Königin berufen wurde, der zwar die Bildung eines Miniſteriums
abgelehnt und wiederum von neuem Sagaſta dazu vorgeſchlagen
hat, deſſen Entſcheidung noch ausſteht, welcher aber vorläufig zum
Generalkapitän èrnannt und mit faſt unumſchränkter Machtvollkom-
menheit bekleidet worden iſt. Dies iſt ſehr ernſthaft, denn es be
weiſt, der Deus ex wachina, der einzige Mann, der immer als der
othwendige erſcheint, ob es ſich nun um Marokko, Cuba, eine außer

ordentläche Geſandtſchaft nach Wien, den Befehlshaberpoſten der
Armee oder eine politiſche Verwickelung im Innern handelt, ſei der

Halle a. S., Donne
Marſchall Martinez Campos, d. h. alſo ein Soldat, und es bedeutet
dies einen Triumph für das militäriſche Element.

Marſchall Campos erfreut ſich bekanntlich eines außerordent-
lichen Preſtiges bei der ſpaniſchen Bevölkerung, ja man kann be
haupten, daß, obgleich er an den Bürgerkriegen und politiſchen
Kämpfen theilgenommen, er in keiner Partei Feinde zählt, man
wollte denn die Anarchiſten als eine ſolche gelten laſſen, denn dieſe
haben ja ihren Haß für ihn durch das Attentat in Barcelona be-
wieſen. Arſenio Martinez Campos iſt am 14. Dezember 1834
geboren, alſo etwas über 60 Jahre alt. Sein Vater
war Brigadegeneral in der ſpaniſchen Armee und Ar-
ſenio trat früh in die Militärſchule in Madrid ein, die er
als Lieutenant verließ. In 1859 nahm er an der Expedition nach
Marokko theil, wurde in 1860 Major und ging in 1864 als Oberſt-
lieutenant nach Cuba, wo er ſich durch Muth und Geſchicklichkeit
auszeichnete. Als Brigadegeneral kämpfte er gegen die Caroliſten
und nach Abdankung des Königs Amadäus gegen die Föderaliſten,
wo er ſich den Rang eines Feldmarſchalls erwarb.

Das republikaniſche Regime behagte ihm aber nicht, er machte
ſich verdächtig, wurde zur Dispoſition geſtellt und im Jahre 1873
ſogar als Verſchwörer auf eine Feſtung gebracht. Bald wieder frei
gelaſſen, erhielt er den Oberbefehl über das 3. Korps der Nordarmee,
kämpfte als ſolcher wieder ſiegreich gegen die Karliſten, trat dann offen mit

den Anhängern des Prinzen Alphons in Verbindung und proklamirte
am 29. Dezember 1874 das Pronunciamiento, das letzterem den
Thron von Spanien gab. Seitdem hat Martinez Campos an allen
wichtigen Vorgängen in Spanien aktiven Antheil genommen, nach
dem er in Cuba einen langjährigen Aufſtand unterdrückt, kehrte er,
weil er ſeine Demiſſion gegeben, da ſeine Anſichten, daß dem Ver-
langen des Cubaner in gewiſſer Weiſe Rechnung zu tragen ſei, nicht
durchdrang, nach Spanien zurück, fand jetzt mit ſeinen Theorien An
klang, ſodaß das Kabinet Canovas geſtürzt und er mit der Bildung
eines ſolchen betraut wurde. Nach einigen Monaten machte er aber
dieſem wieder Platz, um ſpäter als Kriegsminiſter in ein Kabinet
Sagaſta einzutreten. Marſchall Campos beſitzt alſo auch große poli
tiſche Erfahrung, und ſein Charakter bürgt dafür, daß er die ihm
jetzt verliehene Macht nicht mißbrauchen werde.

Deutſches Reich.
Das des Prinzen Jvachim war auch geſternBefinden

zufriedenſtellend, ſo daß die Kriſe nunmehr für überwunden gilt.
Die Vorbereitungen zur Feier des achtzigſten Geburts

tages unſeres Altreichskanzlers, des Fürſten Bismarck, wer
den auch von der auswärtigen Preſſe aufmerkſam
verfolgt. So beſchäftigt ſich die „Neue Züricher Zeitung“ mit
dem Zwieſpalt, in welchem ſich darüber der deutſche Reichs
tag und das preußiſche Abgeordnetenhaus befindet. Das ge-
nannte Blatt ſchreibt u. A.

Es iſt kein erquickliches Bild, das der Parteihaß dabei bietet,
und im Lande ſind die Wähler durchſchnittlich vernünftiger, als
die Gewählten im Parlamente. Sie wollen einfach den Ehrentag
Bismarcks feiern, weil deſſen Politik zur Aufrichtang des jetzigen
deutſchen Reiches führte.

Jn ſehr energiſcher Weiſe lieſt die „Neue Zürich. Ztg.“
den Berliner Stadtverordneten wegen ihres ableh-
nenden Standpunktes der Geburtstagsfeier des Fürſten Bis-
marck gegenüber den Text:

„Ganz beſonders erbaulich benahm ſich aber jetzt die Berliner
StadtverordnetenVerſammlung, die in geheimer Sitzung mit 56
gegen 32 Stimmen gegen eine Veglückwünſchung Bismarcks durch
die Reichshauptſtadt ſich ausſprach, deren „Ehrenbürger“ der

W alle in der Oſtervakanz.
Lokalplauderei von W. Gebensleben.

Halle iſt und bleibt in erſter Linie Univerſitätsſtadt. Jhr Handel
und ihre Induſtrie ſind während ver letzten dreißig Jahre, ſeit der
Erfindung der Eiſenbahnen, mächtig emporgeblüht, aus einem kleinen,
verräucherten, engſtraßigen, durch Kohlenſtaub und ſchmutzige Gaſſen
berüchtigt geweſenen Oertchen iſt eine ſchmucke, ſchöne Großſtadt ge
worden, in welcher in de siöcle ſo und ſo viele Gigerln ihr
ebenſo aufgeblaſenes wie unbedeutendes Weſen treiben ein commu-
niſtiſcher Club exiſtirt, junge Damen Monocles im Auge und goldene
Uhren auf der Bruſt tragen, alte Frauen in weißen Blouſen und
rothen Roſen drauf ins Theater ſchweben, ConcursAusverkäufe und
TotalAusverkäufe wegen Umzugs kein Ende nehmen, kurz alle Aus
wüchſe der guten Ordnung und des ſoliden Geſchmacks ganz à la
Großſtadt mehr oder minder gedeihen aber in erſter Linie bleibt
Halle trotz alle und alledem doch immer Univerſitätsſtadt. Wer's
ni t glaubt, ſehe ſich einmal jetzt unſere Stadt an, jetzt, wo die große
Oſtervakanz ihren Anfang genommen. n den Kneipen und Kaffees
iſt es öd und leer, die Kellner gähnen einander an und raunen ſich
betrübt zu: „Na, nu iſt die Couleur futſch und das Trinkgeld ooch. Es
wird Zert, daß der Sommer kommt, damit wir den Ausfall der Oſter
ferien in Harzburg oder Friedrichrode von den dummen Berlinern
wieder raus ſchinden.“ Denn wenn der Berliner ſich einbildet, allein
im ganzen deutſ hen Reiche helle zu ſein, ſo ſteht im Gegenſatze dazu
doch Folgendes feſt: Wenn der Berliner in die Provinz kommi,
wird er ebenſo übers Ohr gehauen, wie der Provinziale, der nach
Berlin kommt.“

Und nicht nur die Gaſtwirthe und Kellner haben faule Zeit,
auch die Hauswirthe nebſt weiblichem Anhang, MützenVoigt auf
der Schmeerſtraße, Schoppen-Eſchke auf der Poſtſtraße, PfeifenSaatz
am Mark und der Manichäer unermeſſne Zahl ſie alle finden des
Klagens kein Ende ob der Vakanz und ihrer Geſchäftsloſigkeit!

Und die jungen Mädels erſt! Fabrikantentöchter wie Con
fektioneuſen, Profeſſorentöchter wie Turnlehrerinnen, Gouvernanten wie

Dienſtmädchen Ach, wie groß iſt ihr Jammer, wenn der
Studio in die Ferien reiſt! Zwecklos nunmehr wird
die ſonſt ſo reizende Abendpromenade unſerer jungen
Damen durch die große Ulrichſtraße oder über die Alte Promenade,
wo man hier einem Altmärker, dort einem Normannen oder einem
Fridericianer begegnete, der höflich grüßend die „wonnige“ Mütze

zog wie aufregend war es, mit der Freundin zu wetten, wer
unterwegs die meiſten Grüße bekam und nun ſind ſie alle in die
Vakanz gereiſt, die flotten Pardon, aber wahr iſt's doch: lieben
Muſenſöhne! Alle Nein, einige zwar ſind hier geblieben aber
das ſind die alten grauen Semeſter, die nicht mehr von Gott Amors
Pfeilen betroffen werden, die man ſich bereits gewöhnt hat als ein
gefleiſchte Junggeſellen zu betrachten und die langweilig und un-
intereſſant für die weibliche jeunesse dorée nur deshalb ihre Penaten
nicht aufſuchen, weil ſie vorgeben „zum Examen arbeiten zu müſſen“,
im Grunde aber nur ein böſes Gewiſſen haben und eine ausweichende
Antwort zu geben gezwungen wären, falls der Papa mit dem alt
bekannten Studentenliede fragen ſollte

„Lieber Sohn, biſt fertig Du
Ja, ja, die jungen Damen ſind tieftraurig ob der nun be

gonnenen v
„Einen einzigen Troſt habe ich nur dabei,“ ſagte mir dieſer Tage

eine von ihnen.
„Welchen, meine Gnädigſte
„Nun, daß die Oſterferien nicht während, ſondern nach der

Carnevalszeit fallen. O, haben wir uns in der köſtlichen Faſchings-
zeit herrlich amüſirt!“

Und nun iſt er fort, der heimliche Herzensliebſte. Fort, und
kommt nicht wieder! Denn nächſtes Semeſter will er nach Süd-
deutſchland gehen und dann zu Hauſe ſich zum Examen vorbereiten!

„Wann iſt er denn gereiſt
„Geſtern. Seine Corpsbrüder haben ihm alle das Geleit zur

Bahn gegeben.“
„Und Sie?“
„Er hat uns vorigen Sonntag ſeinen Abſchiedsbeſuch gemacht.

Ich war leider nicht da. Ich war auf dem Eiſe, wiſſen Sie, im
Eisklub o wie ärgerlich ich das fand, daß ich nicht da war! Aber
das ſchöne Eis, muß man es nicht benutzen

Gott ſei Dank, wer ſo leicht und richtig die Studentenliebe
auffaßt, wie dieſes herzensgute, glückſelige Kind! Aber nicht Alle
denken ſo luſtig und frei, und mancher bricht das zuckerſüße Herzchen
über ihrer Studentenliebe. Beweiſen das nicht die vielen. alten
Jungfern der Univerſitätsſtädte? nicht die vielen alten Volkslieder,
die von Scheiden und Verderben, von Traurigkeit und Sterben
ſingen? Jn der guten alten Zeit, wie rührend und feierlich ge
ſtaltete ſich da nicht der Abſchied des bemooſten Burſchen von
ſeinem geliebten Halle! Zn der ſchönſten aller Miethsdroſchken
pflanzte er ſich, umgeben von ſeinen Leibfüchſen, auf,

rstag 21. März 1895.
Berlin C, Brüderſtraſte 3.

Jubilar iſt. Der Sozialiſtenführer Singer führte im Gemeinde
rath das kleine Häuflein der Sozialdemokraten vereinigt mit dem

roßen Haufen der bürgerlichen Radikalen zu dem ablehnenden
Beſchluß. Die Ablehnung iſt ſo dumm, daß ſelbſt links
liberale Blätter ſich darüber luſtig machen. Wenn irgend eine
Stadt im Reiche, ſo hat Berlin handgreiflich den mächtigſten Vor
theil aus Bismarcks großen politiſchen Erfolgen genoſſen. Vor dem
Kriege 1864 war Berlin nichts als eine größere Refidenzſtadt, nach
1866 wuchs es raſch zur Großſtadt und nach 1870 ward es eine
Weltſtadt, der Brennpunkt eines mächtigen wirthſchaftlichen und
politiſchen Lebens, das ſich aus der gewaltigen Arbeit Bismarcks
gebar, der tauſend ſchlummernde Kräfte geweckt hatte. Den Zoll
der Ehrung wünſchen unſere radikalen Seifenſieder und Draht-
zieher erſt auszurichten, wenn der Löwe mauſetodt iſt.

Nicht ohne Intereſſe dürfte die Mittheilung ſein, daß zu dem
Bismarckkommers in Berlin am 30. ds. Mts. auch

Miniſter von Boetticher in einem ſehr verbindlichen Schreiben
an den Feſtausſchuß ſein Erſcheinen zugeſagt hat, daß dagegen Frhr.
von Marſchall ſein Fernbleiben entſchuldigt hat. Miniſter
Miquel war einer der erſten, die zugeſtimmt haben.

Ueber den Nachfolger des Generals von Werder
in Petersburg giebt man ſich noch immer den verſchiedenſten
Vermuthungen hin. Die „Berl. N. Nachrichten“ meinen, der
Nachfolger „dürfte ein gut orientirter Militär“ ſein. Da-
gegen erfährt die „Poſt“, es ſei ſo gut wie ſicher, daß der
Poſten in Petersburg „n u r einem Berufsdiplomaten“
übertragen werden wird, und ſchließlich nennt die „Krzztg.“
als den vorausſichtlich Berufenen den früheren Unterſtaats
ſekretär im Auswärtigen Amt Graf v. Berche m. Nun hat
Graf Berchem allerdings wegen ſeiner zerrütteten Geſundheit
den Abſchied genommen. Die Erholungsjahre, die ihm ſeither
gegönnt worden, haben aber die volle Wiederherſtellung ſeiner
Geſundheit bewirkt.

Der Deutſche Handelstag tritt am 4. April d. J. in
Berlin zu einer außerordentlichen Plenarverſammlung zu
ſammen, um über die Währungsfrage und über den
Antrag Kanitz zu berathen. Jn beiden Punkten iſt wohl
eine entſchiedene Erklärung für die Aufrechthaltung der be
ſtehenden und bewährten Ordnung zu erwarten. Das
Referat über die Währungsfrage hat HerrGeneralkonſul Ruſſek- Berlin und die Handels-
kammer zu Frankfurt a. M. übernommen. Ueber den
Antrag Kanitz werden die Kaufmannſchaft zu
Königsberg und die Handelskammer zu Mann
hei w re dem Antrage des GBrafel

anitz machen der „Freiſinnigen n fortgeſetzt große
Schmerzen. Da es ſich nun einmal nicht hinwegrechnen läßt,
daß der Antrag wirklich faſt hundert Unterſchriften trägt, ſo
glaubt das Richterſche Organ dadurch dieſen ihm unliebſamen
Zuwachs erklären zu können, daß es heraustüftelt, unter dieſen
Unterſchriften ſeien nur zwei vorhanden, die im vorigen
Jahre gegen den Antrag Kanitz geſtimmt haben.

„Daß der Antrag ſo philoſophirt die „Freiſinnige Zeitung“
weiter jetzt 97 Unterſchriften erhalten hat, während damals nur
56 dafür ſtimmten, erklärt ſich daraus, daß man zur Unter-
zeichnung des Antrags nicht in Berlin anweſend zu ſein
braucht, wohl aber bei einer Abſtimmung zugegen ſein muß.“

Das trifft freilich zu; allein auch im vorigen Jahre
brauchte man zu der Unter zeichnung des Antrages
nicht in Berlin anweſend zu ſein, und gleichwohl trug der-
ſelbe damals nur dreißig Unterſchriften, während er jetzt
mehr als dreimal ſoviel trägt. Und das iſt doch der Schwer
punkt bei der Sache, denn daraus geht hervor, daß trotz allen
Spintiſirens des Eugen Richter'ſchen Blattes der Graf Kanitzſche
Gedanke in der deutſchen Bevölkerung unaufhaltſame Fort-
ſchritte macht.

bekleidet mit dem Tonnencerevis, dem Flauſchrock, über den das breite
Band geſchlungen, und den Kanonenſtiefeln im Munde dielt er
eine lange Pfeife mit den ſeidenen Couleurquaſten, in der Hand den
allezeit getreuen Speer die Chargirten trabten im Wichs hoch zu
Roß vor ihm her und hinter ihm marſchirten, Arm in Arm zu
Zweien, ſeine Verbindungsbrüder und Freunde aus Studentenſchaft
und Philiſterthum, und ununterbrochen klang zu den Häuſern hin
auf das alte Guſtav Schwabſche Lied

„Bemooſter Burſche zieh' ich aus, Ade
Wenn man aber ans Thor kam, denn eine Eiſenbahn gabs

dazumalen noch nicht ans Steinthor oder Klausthor oder ans
Ranniſche, da hatten ſich die jungen Mädels in den dortigen
Häuſern verſammelt und warfen Blumen auf den ſcheidenden Studio,
und der Chorus der Komitanten ſang

„Da komm ich ach! an Liebchens Haus,
O Kind, ſchau noch einmal heraus,
Heraus mit deinen Aeuglein klar,
Mit deinem dunkeln Lockenhaar!“

Und für die Blumen revanchirte man ſich mit Kußhänden, und
manch heimliche heiße Thräne fiel hinter den Gardinen und manch
zuckendes Mündlein flüſterte

„Da ſteh' ich, ach, mit der Liebe mein,
Mit Roſen und mit Gelbveigelein
Dem ich gäbe Alles ſo gerne,
Der iſt nun in der Ferne!“

Heute iſt äußerlich freilich Manches anders geworden man
fährt nicht mehr unter großem Komitate zum Thore hinaus, und die
Gelbveigelein ſind längſt außer Mode gekommen; heute macht der
Studio, bevor er mit der Eiſenbahn auf Nimmerwiederſehen die
Muſenſtadt verläßt, mit Frack und hohem Hut ſeine feierliche offizielle
Abſchiedsviſite aber innerlich iſt doch Alles daſſelbe geblieben.

Wenn rer Abſchiedsbeſuch vorüber iſt und Mutterchen ſieht
ſeinem Töchterlein in die ſonſt ſo blanken Augen, dann fragt ſie
verwundert:

„Aber Kind, was iſt Dir denn
„Ach nichts, Mama, nichts

Auge gekommen
Aber Mama kennt ſolche Stäubchen.

„haſt Du ihn denn gern gehabt
„O Gott, Mama, wie Du auch fragſt
„Nun, ſag mirs nur, liebes Kind. Er iſt ja ſo ein charmanter,

mir iſt nur ein Stäubchen ins

ſpricht ſie,„Sag mal“,

feiner Herr ſag, wo hat's denn angefangen
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Ein neuer Antrag zur Hebung der Getreidepreiſe
iſt, wie wir ſchon kurz mittheilten, an die Oeffentlichkeit gelangt,
nachdem er am Montage dem Reichskanzler und dem Staats
rathe zugeſtellt worden iſt. Der Antrag führt den Titel eines
„Geſetzentwurfs über das Reichsmonopol der Einfuhr von
n für Menſchen und geht bekanntlich
von dem Rittergutsbeſitzer Grittner in Obermark-
l o witz (Oberſchleſien) aus. Danach ſoll das Reich durch ein
beſonders zu errichtendes Amt den alleinigen Ankauf von
Getreide, Mühlenfabrikaten und Hülſenfrüchten, inſoweit
ſie zur Einfuhr aus dem Auslande beſtimmt ſind, über-
nehmen, die angekauften Vorräthe in Magazinen (Silos) auf-
ſpeichern (zu deren Errichtung ein Kredit von 100 Millionen
Mark vorgeſchlagen wird) und die Bezahlung durch beſonders
auszugebende „Silokaſſenſcheine“ bewirken, die von allen öffent
lichen Kaſſen angenommen werden müſſen. Die Vorräthe
der Silos können bei partiellen Nothſtänden auf Beſchluß des
betreffenden Landtages zum (in den die
Fracht- und AufbewahrungsSpeſen einzurechnen ſind) abge
geben werden. Jm Uebrigen ſind ſie erſt dann auf den Markt
zu bringen, wenn die höchſte amtliche Notiz des Ortes gleichiſt dem vierzigjährigen du tepre Die General
Direktion der Kornmagazine iſt aber auch befugt,
die Vorräthe zu rn Preiſe zu verkaufen, wenn
dies im Jntereſſe des Reichs liegt. Entſprechend der Ver
ringerung der Magazinbeſtände ſind auch die Siloſcheine einzu
löſen. Wenn eine allgemeine Theuerung droht, die der unlauteren
Spekulation Vorſchub leiſten würde, iſt das „Siloſchatzamt“
verpflichtet, nur Reichsbanknoten für die verkauften Beſtände
zu deponiren, die Scheine jedoch unvermindert im Umlauf zu
aſſen. Dieſe Maßregel ſoll verhindern, daß die Handels

Spekulation aus dem Mangel an Siloſcheinen die verbrauchten
Beſtände berechnen kann. Die Ueberſchüſſe aus dieſem Ver
kaufsgeſchäft (im Falle der Preiserhöhung) ſollen den Bundes-
ſtaaten bezw. den Provinzen zufließen, welche ſie erzielt haben.

Der Verein zur Wahrung der gemeinſamen wirthſchaft-
lichen Jntereſſen in Rheinland und Weſtfalen hat beim Bundes
rathe eine Eingabe eingereicht, in welcher eine den nationalen
Wettbewerb ermöglichende Erhöhung des Zolles auf grobe
rohe Tiſchlerarbeiten, die aus Schweden eingeführt werden,
beantragt wird. Die Holzinduſtriellen fühlen ſich namentlich
durch die Einfuhr fertiger Thüren beſchwert. Der gegenwärtige
Zoll von 3 Mk. für 100 Kilogr. iſt zwar im Stande geweſen,
ſchwediſche Hobelbretter von der Einfuhr auszuſchließen und
eine blühende deutſche Hobelinduſtrie im Nordweſten Deutſch
lands ins Leben zu rufen, nicht aber die maſſenhafte Einfuhr
per ſchwediſcher Thüren zu verhindern. Es wird berechnet,
aß, wenn die gegenwärtig e ngeführten Thüren in Deutſch

land gearbeitet würden, 2000 deutſche Arbeiter, und vornehmlich
im Winter, Beſchäftigung finden würden.

Jnnerhalb des Centrums macht ſich, wie die „M. P. C.“
erfährt, der Einfluß der konſervativen Parteielemente in einer
Richtung geltend, welche die Ausſichten des Zuſtandekommens
der ſogenannten Umſturzvorlage zu verbeſſern ſcheint. Für
die Regierung bleibt, wie wir hören, nach wie vor entſcheidend,
daß vor Allem die Sag der Verherrlichung von Verbrechen
in dem beantragten Sinne gelöſt und dann daß der S 130 in
einer Form angenommen werde, welche den Anſprüchen aller
Bevölkerungskreiſe an den Schutz des Staates entſpricht. Geht
das Centrum darauf ein, in dieſen Punkten die Tendenz der

ſ. 2Vorlage zu erhalten. ſo würde ſich gutem Vernehmen nach die
vCentrums namentlich ſoweit ſie in den der lex Heine ange

paßten Anträgen erkennbar geworden ſind ſoweit entgegen
zukommen, als irgend möglich.

Die Bemühungen, die Abzugsfähigkeit der von den
Gemeinden erhobenen Grund und Gebäudeſteuer von
der Einkommenſteuer herbeizuführen, haben, nach den
Be Pol. Nachr.“, nicht die mindeſte Ausſicht auf s

arüber, daß nach dem gegenwärtig geltenden Geſetz dieſe
Abzugsfähigkeit nicht zugelaſſen iſt, beſteht kein Zweifel. Wenn
nun behauptet wird, die eſtſetzung der Abzugsfähigkeit ſei nur
unterlaſſen, weil es zur Zeit des Erlaſſes des Einkommenſteuer
geſetzes Gemeindeſteuern der bezeichneten Art nicht oder doch nur
ausnahmsweiſe gegeben habe, ſo iſt die Behauptung nicht
zutreffend. Jn den Landgemeinden beiſpielsweiſe wurden zu
jener Zeit durchſchnittlich 85,72 Prozent der ſtaatlichen Grund
ſteuer, 80,82 Prozent der ſtaatlichen Gebäudeſteuer und 43,80

Prozent der ſtaatlichen Gewerbeſteuer an kommunalen Real-
ſteuern erhoben. Bei der et des Einkommenſteuer-

im Abgeordnetenhauſe war zwar daran gedacht,
die Abzugsfähigkeit der kommunalen Nealſteuern in das Geſetz
aufzunehmen, der Gedanke wurde jedoch auf den grundſätzlichen
Einſpruch der Regierung hin fallen gelaſſen. Die Bedenken,
welche damals ſchon gegen die Zuläſſigkeit des Abzugs vor-
handen waren werden mit dem nahe bevorſtehenden
Jnkrafttreten des rm nalargabov Wege noch ver-
ſt Einmal iſt der Staat vom 1. April d. J. ab aus-
chließlich auf die Perſonalſteuer angewieſen und umſomehr
muß jede Rückwirkung der Gemeindebeſteuerung auf den Ertrag
der Einkommenſteuer thunlichſt ausgeſchloſſen werden. Sodann
aber würde gerade in Folge der nunmehr eintretenden ſtärkeren
rehrg des Grundbeſitzes und Gewerbebetriebes zu den

ommunallaſten die finanzielle Wirkung des Abzuges bei derEinkommenſteuer in ukunt eine größere ſein. Jn aller
dieſer Umſtände dürften die Bemühungen auf Herbeiführung
der Abzugsfähigkeit der kommunalen Realſteuern von der
Staatseinkommenſteuer einen Erfolg nicht haben.

Auf Grund eines falſchen ReichstagsKommiſſionsberichts iſt
die Annahme entſtanden, das bürgerliche Geſetzbuch werde erſt im
nächſten Jahre fertig werden. Dies iſt nicht zutreffend. Das Geſetz
buch wird den Reichstag bereis in ſeiner nächſten Tagung beſchäftigen.

Es gilt nicht als ausgeſchloſſen, daß von den zur Ein
n des Nord Oſtſee Kanals erſcheinenden
remd ländiſchen Schiffen einige an der erſten Durch-
ahrt des Kaiſers durch den Kanal ſich betheiligen werden.

Die Frage der Plazirung der einzelnen Schiffe wird bei der
in der nächſten Woche ſtattfindenden Jnſpektion entgiltig ent
ſchieden werden.

Daß die Sozialdemokratie als Arbeitgeber das von
ihr theoretiſch mit allem Aufgebot ſittlicher Entrüſtung „ge-
brandmarkte“ Syſtem der „fkapitaliſtiſchen Ausbeutung“ mit
einer Rückſichtsloſigkeit und Härte zur Anwendung bringt,
welche das von ihr ſo „vernichtend“ gekennzeichnete Verfahren
der bürgerlichen Arbeitgeber weit hinter ſich läßt, iſt zwar
ſchon des Oefteren an konkreten Beiſpielen nachgewieſen worden,
doch kann es nicht ſchaden, wenn gelegentlich immer wieder die
Sozialdemokraten auf den flagranten Widerſpruch feſtgenagelt wer
den, deſſen ſich ihre Praxis im Vergleich mit e Theorie ſchuldi
macht. Ein beſonders lehrreicher Beitrag nun liegt heute aus Frank-
reich vor, wo ſich die ſozialdemokratiſch geleitete und ſozial-
demokratiſch betriebene Genoſſenſchaftsbäckerei von Limoges ſeit
drei Tagen im Ausſtande befindet, der durch die brutale
Maßregelung eines Arbeiters von Seiten der
ſozialdemokratiſchen Geſchäftsleitung provozirt worden iſt. Die
iede des Ausſtandes ſind nach den „Berl. Pol. Nachr.“

olgendeSe „Der Betreffende hatte ſich bei Ausführung einer Nebenarbeit

von einem anderen helfen laſſen, für welches Vergehen gegen die
Betriebsordnung er unverzüglich aus der Arbeit gejagt wurde. Die
Kameraden, denen dieſe Strafe außer allem Verhältniß zu der be
gangenen Zuwiderhandlung ſchien, proteſtirten, und da das nichts
half, legten 12 Arbeiter von 15, wohlgemerkt, lauter waſchechte,
ielbewußte Genoſſen, die Arbeit nieder. Ohne ſich auch nur im
Mindeſten auf Verhandlungen mit den Streikenden einzulaſſen,
ſtellte die Betriebsleitung ſogleich zwölf andere Arbeiter

Streikbrecher würde man ſie im ſozialdemokratiſchen Partei-
jargon nennen müſſen ein, von denen aber alsbald drei ſich
auf die Seite der Streikenden ſchlugen. Dieſe Handlungsweiſe der
ſozialdemokratiſchen Genoſſenſchaftsbäckerei hat unter den zielbe
wußten Elementen von Limeges und weit darüber hinaus
n /rgerüfen. is jetzt ſind die ſoſtaldemokratiſchen Arbeitertyrannen noch unbehelligt geblieben, aber die
Streikenden wollen den Verwaltungsmitgliedern ihre „Verge
waltigung der ſozialdemotratiſchen Grundſätze“ nicht ungeſtraft
hingehen laſſen, obwohl von den ſozialdemokratiſchen Deputirten
alles aufgeboten wird, um den Skandal todtzumachen.

Für den Kenner der Sozialdemokratie hat der Hergang
kaum etwas Befremdendes. Er paßt zu genau in das Syſtem
raffinirter Heuchelei, das von den Führern geſchaffen worden,
um ſich auf Koſten der Geſammtheit ein Wohlleben zurecht zu
machen. Wer nicht mit ſtklaviſcher Unterwürfigkeit vor den
Parteigrößen im Staube kriecht, der „fliegt hi aus“, wie Herr
Bebel ſich ſo geſchmackvoll ausdrückt. Und das will ſich an
maßen, den bürgerlichen Arbeitgebern Vorſchriften zu machen,
wie ſie ihre Arbeiter zu behandeln haben

Der „Vorwärts“ erzählt, eine Warnung für Sachſen
rer die nachſtehende Begebenheit aus der ſächſiſchen Stadt

Nun brechen die Thränen vollends hervor „Auf dem Eis, liebes J denten bewegen, das geht aus ein paar Liedern hervor, die uns auf
Mamachen er läuft ſo ſchön, und brachte mich dann nach Hauſe,
und dann

„Nun, und dann
„Ja, liebes Mamachen, er war doch dann am 6. Januar

auf dem „Berg“, weißt Du, wo es 8 voll war und wir
in dem vor deren Saale ſaßen ich habe Dir doch damals erzählt

von der ſüßen Quadrille 2„Ja, ja, Du dummes Ding, nun erinnere ich mich wohl na,
und e Ma Ou ſag

„„Ach, Mama, Du ſagſt immer „und dann willſt Du dennwirklich nes wiſſen Sieh, die Hauptſache kam auf dem Masken
keſte im Stadtſchützenhauſe, oh, hat er mir da liebe, liebe Sachen
geſagt und wie ſeine Augen mich anblitzten! Und nachher hat
er mich doch nach Hauſe gebracht, weißt Du und wie Du die
Treppe 'rauf gingſt

„Um Gottes Willen, Du haſt ihn doch nicht etwa geküßt
e ahrhaftig nicht, liebſte Mama aber“
r erS F ſeSprach's, ſank auf die Knie und verhüllte ihr weinenin der Mutter Schooß. d Geſht
Und nun denkt fie an ihn, denkt an ihn und er ſchreibt nicht

„Andre Städtchen, andre Mädchen
auch W. die r g Frr We Göthe, der doch

eine ganze Menge von der Liebe verſtanden, hat ganz Recht gehadt, da er von dem Muſenſohne ſang bat gonz Recht s

Heut lieb ich die Johanne,Und morgen die Suſanne,
Die Lieb' iſt immer neu,

Kun, hoffentlich Vus er e du
un, hoffentlich wird all' der kleinen Mädchen recht bald

gefunden die jetzt, wo die Oſtervakanz ſind
und gekränkt, weil der Herzallerliebſte ſcheinbar leichten Sinnes von
dannen geſchieden. Du lieber Gott, auch der Bruder Studio hat
ein fühlend Herz, und mancher vielleicht, der lächelnde n
Geſichtes ſeine Abſchiedsviſite gema.t hat, fühlt es
ſtürmiſch im Bujen ſchlagen und denkt bei fich: „No
warte nur, kleine Königin, wenn ich erſt das Examen gebaut habe,
dann komme ich wieder und hole Dich!“ Daß dieſes Gefühl recht,
recht vielen unſerer jungen Damen gegenüber obgewaltet habe, das
iſt unſer Wunſch! Dem Studio wird es auch ſonſt ſchwer genug,
von ſeinem lieben Muſenneſt zu ſcheiden denn nicht nur ſeine Herz
gllerliebſte, ſondern auch ſeine ihm ſo lied und werth gewordene
Verbindung, der er Treue fürs Leben geſchworen, muß er ja ver
laſſen, die Schaar ſeiner Freunde, die ſchöne Stadt an der Saale
hellem Strande

Welch traurige, ſentimentale Gefühle ſo einen abgehenden Stu

den Redaktionstiſch geflogen ſind und die, wenn auch äußerlich man-
ches an ihnen auszuſetzen S mag, doch in rührender Weiſe die
Liebe zu unſerer herrlichen Stadt, die Liebe zu der ſchönen Studenten-
zeit darthun und zugleich, wiewohl von Wiſſenſchaft und Kolleg in
ihnen nicht die Rede iſt, beweiſen, daß der Idealismus im Herzen
unſerer ſtudirenden deutſchen Jugend noch keineswegs geſchwunden.

Das erſte der drei hier mitzutheilenden Gedichte lautet:

Zum letztenmal ſchau ich zu Dir hinab,
gpr letztenmal, dann muß ich fürder ſchreiten

eb wohl, du alte Stadt, in der ich hab'
Verjauchzt der ſchönen Jugend ſchönſte Zeiten.

Wie liegſt du hell im Morgenglanze da!
Wie blinken klar der grünen Saale Wogen!
Wie war ich froh, da ich zuerſt Dich ſah,
Wie traurig bin ich von dir ausgezogen!

Ach, vieles ja laſſ' ich in dir zurück,
Des wilden Frohſinns ſpeerverzierte Räume,
Die treuen Freunde, erſter Liebe Glück,
Und meiner Zukunft unerfüllte Träume.
Nun in die Welt hinaus führt mich mein Pfad,
Wo man nichts weiß von Ehrlichkeit und Tugend
O lebe wohl, du ſchöne Muſenſtadt,
Du Stadt der Fröhlichkeit, du Stadt der Jugend!“

Und ein Anderer ſingt in ähnlicher, geradezu ergreifender Tonart:

„Einſt zog in Halle's PfortenAls junger Fuchs ich ein,
Und war ſo ſelig dorten,
Die garze Welt war mein.
Wie hab' ich froh geſungen,
Gefochten manchen Strauß
Der Speerklang iſt verklungen,
Das ſchöne Lied iſt aus.
Nach unſrer Väter Weiſe,
Wie ſchwang ich den Pokal
In froher Brüder Kreiſe
Freudvoll ſo manches, mal
Die Zeiten ſind verflogen,
Verhallt des Jubels Vraus,
Die Brüder find fortgezogen,
Nun muß ich auch nach Haus.
Ach, daß ich Dich muß laſſen
So ohne Gruß und Kuß
O Lieb, ich kann's nicht faſſen,
Daß ich nun ſcheiden muß!

Um die Mittagsſtunde trat, am vergangenen Sonnkag, eine
nur mit alten Lappen Kleider konnte man es nicht mehr nennen

bekleidete junge Frau von ungefähr 28 Jahren in eine Gaſt-
wirthſchaft, vor Kälte zitternd und weinend, und bat um eine
Gabe für ſich und ihre beiden Kinderchen. Von den dem Arbeiter
ſtande angehörenden Anweſenden wurde die Frau auch unterſtützt,
Draußen auf der Straße aber lagen in einem Kinderwagen zwei
körperlich herabgekommene Kinder von einem und drei Jahren, ge
hüllt in Lumpen, erſtarrt vor Kälte. Den Wagen ſchob der Vater
der Familie, deſſen Hände total erfroren waren. Seit vier
Wochen irren dieſe Leute, nach ihrer Angabe, bei der Kälte
umher. Aus Braunſchweig waren dieſelben gekommen und
wollten wieder nach ihrer Heimathin Schleſien. Keine
Gemeinde, kein Staat hat ſich der Leute angenommen, eine
Gemeinde ſchob ſie zur an deren, um die Opfer der
heutigen Geſellſchaftsordnung los zu werden, anſtatt dafür zu
ſorgen, daß dieſelben irgendwo Arbeit oder Unterkommen erhalten
hätten. Beide Eheleute waren zuletzt bei einem Gutsbeſitzer in
Arbeit. Dieſen Winter nun wurde die Arbeit knapp, und da

hieß es: „Der Mohr hat ſeine Schuldigkeit gethan, der Mohr
kann gehen

Der „Vorwärts“ beutet dieſen Vorfall natürlich wieder
gegen die heutige Geſellſchaftsordnung aus dabei aber ver
ſchweigt er, daß die Bedauernswerthen nur infolge unſeres
Freizügigkeits bezw. Unterſtützungswohnſitzgeſetzes, gegen deſſen
Aenderung gerade die Sozialdemokraten eifern, in derartige
Zuſtände gerathen konnten. Wer lockt denn die Landarbeiter
aus e ſicheren Brode in „glänzendere“ Einkommensver-
hältniſſe? Die ſozialdemokratiſche Preſſe und deren Agenten.
Wenn die Arbeiter den alten Wahrſpruch: „Bleibe im Lande
und nähre dich redlich“, befolgten, ſo ltahſe manchem Elend
aus dem Wege gehen. Jm ſozialdemokratiſchen Schlaraffen-
ſtaate würde wie ſelbſt Bebel zugab auch nur der zu
eſſen bekommen, der arbeitet, und von Freizügigkeit würde dort
keine Rede ſein.

Von verſchiedenen Seiten, u. A. auch in den Sitzungen des
Abgeordnetenhauſes vom 13. und 14. Februar 1895, war darüber
Klage geführt worden, daß bei Verſteigerungen von Landgütern
die Verſteigerungstermine häufig ungenügend bekannt gemacht und
zu einer Jahreszeit anberaumt würden, welche die vorherige Be
ſichtigung der Güter nicht geſtatte, ſo daß bei der Verſteigerung oft
ein dem wahren Werth der Güter entſprechender Erlös nicht erzielt
werde. Der Herr Juſtizminiſter hat hieraus Veranlaſſung genommen,
in einer Zirkularverfügung die Amtsgerichte der Monarchie auf die
ſorgfältige Beobachtung der einſchlägigen geſetzlichen Beſtimmungen
hinzuweiſen.

Jm Jahre 1893 iſt bekanntlich ungeachtet des Proteſtes
des deutſchen Geſandten in Athen vom griechiſchen
Parlamente ein Geſetz angenommen worden, wonach die
ausländiſchen Gläubiger Griechenlands fortan nur noch
30 Prozent von den ihnen zuſtehenden Zinſen erhalten ſollen
und der Ertrag der verpfändeten Einkünfte in die
Staatskaſſe fließen ſoll. Dadurch ſind die griechiſchen Staats
gläubiger beſſer geſtellt als die ausländiſchen, die letzteren alſo
übervortheilt. Wiederholte Proteſte des deutſchen Geſandten,
der darauf hinwies, daß dieſes Geſetz einen Bruch feierlicher
Zuſagen bedeute, hatten ebenſowenig Erfolg wie das Vorgehen
eines Ausſchuſſes er griechiſchen Gläubiger. Und als endlich
Deutſchland mit Frankreich und England zu einer gemeinſamen
Note ſich vereinigie, erfolgte ebenfalls eine ablehnende Antwort.

Wie der Staatsſekretär von Marſchall in der
Sonnabendſitzung des Reichstages mittheilte, hat das
Auswärtige Amt ſofort in Verbindung mit England
i Verſuche gemacht, ein beſſeres Ergebniß zu erreid,
is jetzt ohne Erfolg. Und zwar weſentlich aus dem Grund

weil das jetzige griechiſche Miniſterium ſich ſelbſt lediglich o
ein proviſoriſches Geſchäftsminiſterium betrachtet, das en

Demgegenüber

üchte ſeitens der Griechen ſeien. Wäre wirkli
ein ernſter guter Wille bei den Griechen vorhanden,
dvnn würde wohl auch die Möglichkeit da ſein,
den Gläubigern völlig gerecht zu werden. Allein der Wille
iſt ein ganz böſer Wille. Mit allen dieſen orientali
n Staaten mache man die Erfahrung, daß, ſolange Ausſicht
ei, daß die Mächte nicht einig und energiſch entſchloſſen ſind,

ihnen feſt auf die Füße zu treten, ſie mit allerlei faulen Ein
wänden kommen. Der konſervative Wortführer erinnerte daran,
daß früher einmal, wo es den Griechen auf den guten Willen
der Mächte ankam, ſie ſehr hübſch zahlen und die an ſie ge
ſtellten Forderungen befriedigen konnten. Darum gebe es, wo
fern man etwas ordentliches von den Griechen haben wolle,

s Schritte nicht zu thun vermöchte.
ührte Graf zu Limburg-Stirum mit Recht aus, daas leere Auf

Du zwar wirſt wenig trübe
Und traurig ſein, mein Kind,
Ach, die Studentenliebe
Verweht wie Spreu im Wind.
Früh, wenn die Morgenſonne
Am blauen Himmel ſtand,
Wie wanderten roll Wonne
Wir fort ins ſchöne Land;
Wie grüßten uns die Thale
Und Bu gen im Frührothſchein
Leb' wohl, du grüne Saale,
Leb' wohl, o Giebichenſtein
Und fürderhin macht ſchwellen
Noch manche Studentenbruſt,
Und treidt noch manchen Geſellen
z froher Jugendluſt;

hr trauten Stätten alle,Bringt Freuden auch fernerhin

Leb' wohl, mein fröhliches Halle,
Der alte Burſch muß zieh'n.!

Und der alte Korpsſtudent, der nun nach vielſemeſterlicher Aktivität
als würdevoller j. a. O. B. in's Philiſterium zieht, macht ſeinem ge
preßten Herzen durch die folgenden wehmüthigen Verſe Luft

Der Tag des Scheidens iſt geko. men,
Eh' ich's gedacht. Zum letztenmal
Drück' ich auf's Haupt die bunte Mütze
Und ſchreit' hinab in's Saalecthal.
Dort liegt das Boot, das oft am Morgen

um Weinberg mich getragen hat;
eil fuhr ich aus, verdundnen Hauptes

Kehrt' meiſtens ich zurück zur Stadt.
Der Fährmann winkt. Gemach, mein Lieber,
Mein Schläger hält nun gute Ruh!
Der Ferge „Schickſal“ dreht am Steuer
Mein Schiff dem Kampf des Lebens zu.

Ja, ja, nach der fröhlichen Burſchenzeit kommt der Ernſt und
die Sorge des Daſeins. Die einſt jung hier waren, werden alt
draußen im Leben. Aber unſere Univerſitätsſtadt bleibt ewig jung
und deshalb nur Geduld, ihr Gaſtwirthe und Hauswirthe,
PumpVoigt, SchoppenEſchke und PfeifenSaatz, der Manichäer
und der jungen liebeluſtigen Mädels unermeßne Schaar Geduld,
auch die Vakanz geht zu Ende. Und ein neu Semeſter wird kommen
mit neuen Freuden und neuen Füchſen, mit Sonnenſchein und
h Wenn D. Gondelfahrten, Wittekind

onzerten und Vrunnenfeſten, Maibowlen und Stiftungskommewas da für Noth ktunget ten
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nur ein Mittel: daß die Mächte, die ein Intereſſe daran
haben, einige gepanzerte Schiffe in den Piräeus
ſchicken: da werde man ſehen, wie das helfe. Von der Reichs
regierung könne man freilich nicht verlangen, daß ſie allein
derart vorgehe, allein es müſſe doch wohl ermöglicht werden,
eine gemeinſchaftliche Aktion einzuleiten.

„In früheren Zeiten ſo ſchloß Graf zu LimburgStirum
unter lebhaftem Beifall hat in dieſen Dingen das Berliner
Kabinet die Führung übernommen ch weiß ja nicht, ob das
heute noch möglich iſt aber es wäre erwünſcht, daß man zu einer
ſolchen gemeinſamen Aktion käme. ann würden die
Griechen plötzlich zahlen können.“

Zuckerſtatiſtik. Jm Februar ſind nach amtlichen Angaben34 7289 D.Ctr. Zuckerrüben in 78 Fabriken verarbeitet wden
welche eine Ausbeute von 114 947 D.-Ctr. Rohzucker aller Prodarte
und 10065 D.-Ctr. raffinirten Zucker ergaben. Für die ganze
Campagne vom 1. Auguſt 1894 bis zum 28. Februar 1895 ſind ver
arbeitet 144 930 749 D.Ctr. Rüben, gegen 106 433 878 D.-Ctr. in
der vorigen Campagne. In dieſer Campagne ſind alſo 36,2 „Ct.
mehr Rüben zu Zucker verarbeitet, als in der vorigen. In den Roh
et wurden in dieſer Campagne bergeſtellt 16 033 811 D.-Ctr.,ohzucker aller Produkte gegen 12 172 256 DuCtr. 31,7 pCt. mehr

als in voriger Campagne. Die Geſammtherſtellung von Rohzucker
einſchließlich der in Meluſſeentzuckerungsanſtalten gewonnenen Mengen
deträgt 16 118 834 D.-Ctr. Rohzucker, gegen 12 252 825 D.-Ctr.

31,5 pCt. mehr als in voriger Campagne. Die Produktion von
raffinirtem und Konſumzucker ſtellt ſich vom 1. Auguſt 1894 bis
28. Februar 1895 auf zuſammen 5774 863 D. Etr., gegen
5 014 415 D.-Ctr. in voriger Campagne. Die Geſammtausfuhr von
inkändiſchem Zucker betrug in derſelben Zeit 5 451 126 D.-Ctr. gegen
4 163 526 D.-Ctr. in voriger Campagne. Der Mehrexport ſtammt

aus dem Jahre 1894, während die Ausfuhr in den letzten Monaten
in Folge der amerikaniſchen Zollzwiſtigkeiten ſehr ſtark zurückge
gangen iſt.

Nach der vorläufigen Berechnung der Matrikularbei
träge für 1895,96 ſind mehr zu zahlen als im laufenden
Jahre 16 Millionen Mark; davon entfallen auf Preußen
9 914 771 Mark, Bayern 1 491 081, Sachſen 1 158 675, Würt-
temberg 709 587, Baden 576 938, Heſſen 328 446, Lübeck
59 707, Bremen 205 825, Hamburg 539 379 Mark.

Ueber das rgrug der Ausbeute der Bergwerke, Saliuen
und Hütten im Deutſchen Reiche und Luxemburg
während des Jahres 1894 entnehmen wir einer heute im „Reichs
Anz.“ veröffentlichten Ueberſicht die folgenden Daten: Berg werks
Erzeugniſſe: Steinkohlen 76 772 659 Tonnen (i. V. 73 852 330
Tonnen) im Werthe von 509 176 368 (i. V. 498 395 022
Braunkohlen 22 103 446 Tonnen (i. V. 21573833 Tonnen) im
Werthe von 53 159 798 (i. V. 55022 977 M. Steinſalz
735 490 Tonnen (i. V. 669 043 Tonnen) im Werthe von 3 157 068
Mark (i. V. 2 944 118 Kainit 727 234 Tonnen (im Vorjahre
646 755 Tonnen) im Werthe von 10319 222 (i. V. 9 409 136
Marh). Andere Kaliſalze 916 339 Tonnen (im Vorjahre 879 477
Tonnen) im Werthe von 11953 613 A. (im Vorjahre 11 263 314
Mark). Eiſenerze 12392 065 Tonnen (im Vorjahre 11 445 830
Tonnen) im Werthe von 42 177 543 A. (im V. 39 765 136
Kochſ,al z 517 536 Tonnen (i. V. 499 268 Tonnen) i. W. von
14 177 770 c (i. V. 13 856 035 Hütten-Ergebniſſe.
Roheiſen 5 310 885 Tonnen (i. V. 4 914 717 Tonnen im Werthe von
228 379 861 (i. V. 212 818 517 Silber 444 213 Kilogr.
(i. V. 449 333 K logr.) i. W. von 38615 076 (i. V. 47 064 740
Mark). Gold 4133 Kilogr. (i. V. 3074 Kilogr.) im Werthe von
11522690 (i. V. 8552 817 Schwefelſäure (engliſche)
497 318 Tonnen (i. V. 472 623 Tonnen) i. W. von 13 801 692
erh. 13 778 570 Verarbeitung von Roheiſen.
depßeiſen zweiter Schmelzung 1 067 243 Tonnen (i. V 996 769
Zunnen) i. W. von 168 267 212 (i. V. 166 558 469
Schweißeiſen und Schweißſtahl 1026 011 Tonnen (i. V. 1 135 730
Tonnen) i. W. von 126 261 797 (i. V. 136 622 737
Flußeiſen und Flußſtahl 3 617 210 Tonnen (i. V. 3 159 652 Tonnen)
i. W. von 384 167 203 (i. V. 350 357 102

Velgien.
Eine förmliche Streikepidemie

eint in Belgien auszubrechen. Jn Verviers ſtreikt dasPaſenet eines WebeEtabliſſements, im Becken von Char-
lerxoi ſoll zum 1. April ein allgemeiner Glasarbeiterſtreik bevor
ſtehen. Bekanntlich iſt auch in den Grubenbezirken die Stimmung
der von den Sozialdemokraten verhetzten Arbeiter höchſt kritiſch. Die
in der Kammer ſitzenden Genoſſen haben in ihren Brandreden
wiederholt zum Frühjahr einen agitatoriſchen Vormarſch auf der
ganzen Front des „zielbewußten“ Proletariats geweiſſagt.

Schweiz
Eiſenbahnweſen.

Die Jura-Simplon-Bahn unterbreitete dem Bundes
rathe das Programm für die in den nächſten 10 Jahren vor
zunehmenden Bahnerweiterungen und Bahnverbeſſerungen und für
die Vermehrung des rollenden Materials hiertür ſollen jährlich
950 000 Francs ausgegeben werden. Der Bundesrath antwortete,
er Zöne nicht zu den einzelnen Poſten des Budgets der Bahn
Stellung nehmen. oder ſich auf lange Jahre binden. Was die Bahn
für Signale, Telegraphen, Einfriedigungen, Barrièren, Beleuchtung,
Stationserweiterungen, Verriegelungen und Anſchaffung von rollen
dem Material vorſehe, ſei ungenügend. Mit dem Programme der
Bahn, die Brücken zu verſtärken, iſt der Bundesrath einverſtanden,
in der Meinung, daß ſämmtliche Verſtärkungsarbeiten bis Ende 1898
durchgeführt ſein werden. Bis zum Ende des Jahres 1900 verlangt der
Bundesrath die Legung eines zweiten Gleiſes auf den Linien
St. MauricePaluds, OullyLauſanne, RenensDaillens, Neuenburg-
Auvernier, LauſannePalézieux.

England.
Der Bimetallismus und die bevorſtehenden

allgemeinen Wahlen.
Die engliſche Bime alliſten-Liga hat in ganz Großbritannien

ihre Organiſanion für die noch bevorſtehenden allgemeinen Wahlen
beendet. Jn allen Wahlkreiſen und in allen Wahlverſammlungen
werden den Kandidaten folgende Fragen vorgelegt werden 1. Stehen
Sie den Maßregeln freundlich gegenüber, welche zu ergreifen find,
um ſobald als möglich die Währungsfrage durch internationales
Abkommen zu ordnen 2. Sind Sie Anhanger der Rückkehr zu dem
Münzſyſtem, unter welchem der Welthandel bis 1873 ſich entwickelt,
indem das Werthverhältniß zwiſchen Silber und Gold durch ein
internationales Uebereinkommen fixirt wird 3. Wenn Sie gewählt
werden, werden Sie dann für den Antrag ſtimmen, durch welchen
Großbritannien aufgefordert wird z einer internationalen Ver
abredung zum Zweck der Wiederherſtellung des gemeinſamen Ge
brauchs von Gold und Silber als Währungsgeld Zur Durch
führung des Wahlfeldzuges hat die engliſche Bimetalliſten-Liga bereitseinen Fonds von 50000 Pfd. Sterling (1 Mill. Mark) geſammelt,
der noch verdoppelt werden ſoll.

Perſonalngachrichten.
Die Erlaubniß zur Anlegung des Ehrenkreuzes dritter Klaſſe

des Hohenzollernſchen HausOrdens iſt ertheilt worden dem Major
v. Wrochem vom Jnfanterie-Regiment Nr. 94 und dem Landrath
des Kreiſes Weſthavelland v. Löbell zu Rathenow. Der Regie
rungs Aſſeſſor Dr. Krummacher zu Merſeburg wird vom
1. April d. J. ab der Regierung zu Potsdam überwieſen werden,
der Regierungs Aſſeſſor v. Puttkammer aus Hannover iſt der

olizei Direktion in Poſen zur dienſtlichen Verwendung überwieſen
worden. Der Ober-Regierungsrath von Loos zu Gumbinnen iſt
auf die Dauer ſeines Hauptamtes daſelbſt zum Stellvertreter des
Regierungs Präſidenten im Bezirksausſchuſſe zu Gumbinnen abge
ſehen von der Führung des Vorſitzes, der mit der kommiſſariſchen
Verwaltung des Landrathsamtes im Landkreiſe Bromberg betraute
Regierungs Aſſeſſor und bisherige landräthliche Hilfsbeamte auf
Helgoland v. Eiſenhart-Rothe zum Landrathe des genannten
Kreiſes ernannt worden.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Münſter. Der ordentliche Profeſſor Dr. Aloys Schaefer

u Münſter iſt in gleicher Eigenſchaft in die katholiſchtheologiſche
Fakultät der Univerſität Breslau verſetzt worden.

T, Kiel. Der bisherige außerordentliche Profeſſor in der
juriſtiſchen Fakultät der Univerſität Dr. Georg Kleinfeller iſt
zum ordentlichen Profeſſor in derſelben Fakultät ernannt worden.

Gerichtszeitung.
Erfurt, 20. März. Ein „Heirathsvermittler“

hatte ſich in der Perſon des Agenten Rud. Fuchs aus Erfurt
wegen Betrugs vor dem Schöffengericht zu verantworten. Jm
September 1894 ließ F. in der „Dorfzeitung“ eine Annonce er
cheinen, durch welche er bekannt gab, daß mehrere Fräulein und

ittwen ſich bald verheirathen möchten. Unter dieſen befänden ſich
einige mit 40 000 bis 90 000 Vermögen. Nicht lange dauerte es,
ſo ſetzte ſich ein wohlhabender verwiktweter Kaufmann aus Greiz
brieflich mit dem Heirathsvermittler in Erfurt in Verbindung.
Dieſer verlangte und erhielt angeblich für Schreibgebühren, Porto c.
5 dachte aber nicht daran, ſich in der Angelegenheit des Greizers
zu bemühen. Dieſer entdeckte den Schwindel des Heirathsvermittlers
und zeigte ihn bei der Königlichen Staatsanwaltſchaft an. In der
Vorunterſuchung bezeichnete F. zwei Damen, eine hieſige und eine
auswärtige. Doch als dieſe vernommen wurden, ſtellte ſich heraus,
daß ſie dem Agenten keinen Auftrag gegeben hatten. Vor dem
Schöffengerichte behauptete F., er habe ſich geirrt, er meinte andere
Damen, denen gegenüber er aber ſtrengſte Diskretion wahren müſſe.
Das Urtheil lautete auf eine Woche Gefängniß. In der Urtheils-
Begründung führte Herr Amtsrichter Seyffarth folgendes aus
Mildernde Umſtände konnten nicht angenommen werden, da das
Verhalten des Angeklagten das Anſehen und den Woohlſtand ſeiner
Mitmenſchen in hohem Maße ſchädige. Man hätte leicht junge, an
ſtändige Mädchen in die Unannehmlichkeit bringen müſſen, in öffent-
licher Sitzung vernommen zu werden.

V Eisleben, 20. März. Geſtern fand vor hieſiger Straf-
kammer die Verhandlung betreffs jener Silberdiebſtähle die in
früheren Jahren auf Kupferkammerhütte zu Hettſtedt verübt worden
ſein ſollen, ftatt. Einige 50 Zeugen waren geladen. Der der
Diebſtähle angeklagte K. mußte freigeſproch,en werden, da begründende
Beweiſe nicht gegen ihn beigebracht werden konnten. Es ſind ſ. Zt.
bedeutende Silbermaſſen abhanden gekommen, über deren Verbleib
bis jetzt nichts zu ergründen geweſen iſt.

Vermiſchtes.
Dynamit-Exploſion. Nach einer Depeſche des „Nieuws van

den Dag“ aus Lobith fand die ſchon geſtern kurz gemeldete Exploſion
in Salmorth bei Spyk an Bord des Schiffes „Elizabeth,“ Kapitän
RNeimers, Mott v v n an Gälaramuaeu De Waihn 12 M.wurden getödtet, 5 verwundet, 1 Perſon wurde wahnſinnig. Das
Schiff „Hoop,“ Kapitän Geritſen verbrannte; andere Fahrzeuge ſind
tark beſchädigt. An dem Orte der Kataſtrophe hat eine erhebliche
Verwüſtung ſtattgefunden.

Standesamts- Nachrichten von Halle

vom 20. März 1895. dAufgeboten Der Maler Karl Leuſchner und Anna Mai,
Große Steinſtraße 17. Der Fabrikarbeiter Julius Schräber und
Bertha Wunderlich, Fleiſcherſtraße 39. Der Kutſcher Paul Wieland,
Großer Berlin 12 und Emilie Grothe, Schmeerſtraße 19. Der Stell
macher Karl Lehmann, Plauen-Dresden und Friederike Panſe,
Heinrichſtratze 14. Der Fleiſcher Guſtav Fiſcher Oldisleben und
Eliſe Henſel, Auguſtaſtraße 20. Der Eiſendreher Bernhard Kulf,
Ackerſtraße 1 und Marie Lichtenſtein, Giebichenſtein. Der Maurer
Hermann Henze, Giebichenſtein und Bertha Fiſcher, Loebejün. Der
Schloſſer Al ert Banſe, Giebichenſtein und Pauline Beyer, Berliner
ſtraße 32. Der Kellner Wilhelm Krämer und Bertha Schreiber,
Leipzig. Der Walzer Wilhelm Roth, Peine und Bertha Weiß, Quetz.

Eheſchließung: Der Oberkellner Friedrich Winkler, Große Stein
ſtraße 73 und Martha Beyer, Schillerſtraße 21.

Geboren: Dem Buchbindermeiſter Adolf Feige, Barfüßerſtr. 11,
ein Sohn, Max Kurt. Dem Schmied Reinhold Schröter, Thor-
ſtraße 22, Zwill.-Söhne, Otto und Paul. Dem PolizeiSergeanten
Paul Paszkowsfy, Mühlberg 2, eine Tochter, Emma Gertrud. Dem
Maurer Richard Helm, Brunoswarte 32, ein Sohn, Richard Friedrich
Ferdinand. Dem Handarbeiter Wilhelm Pforte, Graſeweg 10, ein
Sohn, Friedrich Karl Willy. Dem Fabrikarbeiter Georg Röder,
Bäckerſtraße 9, ein Sohn, Georg Ferdinand Otto. Dem Schloſſer
Hermann Pitzſchke, Gr. Brauhausſtr. 13, ein Sohn, Karl Willy Otto.
Dem Sekretär Karl Holzhauſen, Bergſtraße 1, eine Tochter, Helene
Erna Gertrud. Dem Materialwaarenhaändler Richard Hörig, Liebenauer
ſtraße 179, eine Tochter, eine Lochter, Charlotte Helene. Dem Kauf
mann Hermann Götze, Landwehrſtraße 2, eine Tochter, Charlotte
Margarethe Lucie. Dem Oberlehrer Dr. phbil. Wilheilm von Scholten,
Schillerſtraße 6, eine Tochter, Jrmgard Klara Agnes Eva.

Geſtorben: Des verſt. Handelsmann Friedrich Louis Weger
Sohn Fritz, 9 Monate, Univerſität 8. Des Schloſſer Karl Hillebrecht
Sohn Wilhelm, 3 Wochen, Liebenauerſtraße 101. Des Bäckermeiſter
Guſtav Hädicke Sohn Guitav, 8 Jahre, Liebenauerſtraße 12. Der
Realgymnaſialdirektor und Stadtrath a. D. Dr. phil. Wilhelm
Schrader, 76 Jahre, Harz 9. Der Bahnarbeiter Wilhelm Weiß,
54 Jahre, Klinik. Der Fabrikarbeiter Wilhelm Hoffmann, 28 Jahre,
Bergmannstroſt. Des Handarbeiter Albert Sprott Tochter Klarg,
9 Monate, Schützenſtraße 9. Des Klempner Heinrich Schöppe, T.
Helene, 1 Woche, Brunoswarte 26.

Fremdenliſte.
„Zur Stadt Hamburg“. Amtsrath von Zimmermann nebſt Familie

und aus Benkendorf. Rittmeiſter Hertwig vebſt Gemahlin aus Goſeck.
Rittergutsbeſitzer Philivp Nette nebſt Familie aus Adelwitz. Rittmeiſter Georg Nette aus
Beeſenſtedt. Volontär Georg Nette aus Wörbzig. Privatier Martin Nette aus Beeſen
ſtedt. Rittmeiſter von Waldow aus Berlin. Rittmeiſter Funke nebſt Gemahlin a. Frentz.

Amtsrath Klepp. Regierungs Rath Lange aus Deſſau. Aſſeſſor Lange aus Deſſau
Rittergutsbeſitzer Bothe nebſt Familie aus Branderoda. General Freiherr von Entreß
Fürſteneck nebſt Familie, Prem. Lieutenant von der Decken, Prem. Lieutenant von Schau
mann, ſämmtlich aus Berlin. Lieutenant und Rittergutsbeſitzer L. Nette aus Beeſenſtedt
Paſtor Klappenbach. Lieutenant z. D. Klappenbach aus Wilhelmshafen. Fräulein Nau
mann aus Leipzig. Fräulein Naundorf aus Baalberge. Fräulein Hagemann u. Fräulein
Lange aus Deſſau. Rittmeiſter Nette nebſt Gemahlin aus Wurzen. Fabrikam König
Kaufleute: J. Hahn und Fritz Meſecke aus Berlin, Otto Warnberg aus München, Max
Roſenberg aus Hannover, Koopmann aus Crefeld, Paul Kloth aus Plauen, Georg
Walter aus Berlin.

Hotel Europa. Fabrikant Schoenberg aus Gefell i. V. Verſicherungs Inſpektor
Werner aus Magdeburg. Eiſenbahn-Beamter Wayſch aus Berlin. Kaufleute: Baſt aus
Coblenz, Beck aus Gotha, Delarue, Bohnefeld, Locuſe, e Lagerpunſch, Neuslade,
Gründorf, Flatau, ſämmtlich aus Berlin, Vielmeyer aus Molly, Walter aus Nordhauſen,
Loebel aus Chemnitz, Ouaſt aus Braunſchweig, Dobel aus Grauhoff, Mayer a. Chenmitz,
F. Schulze und Frau aus Halle, Rummel aus München, Kepzig aus Leipzig, Tornach
aus Cönnern.

Veranirworrlich: Für Politik: Jn Vertretung: Dr. Walther Gebensleben; für
Feuilleton, Theater Muſik und Lotkales: Dr. Waltder Gebens leden; für Voltswirthſchaft
und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9--12 Vormittags.

AIIe Anzeigen,
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemüäss,

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin C., Brüderstrasse 3.

Bekanntmachung.
Am 17. d. Mts. ſind an der Provinzial Chauſſee Halle a/S.

Merſeburg zwiſchen Ammendorf und Schkopau in der Nähe der
Teichmann'ſchen Ziegelei folgende Gegenſtände gefunden und bei dem
Gemeindevorſteher Dittrich zu Ammendorf zur polizeilichen Ver
wahrung abgegeben worden

ein Schlägel, eine Kreuzhacke, ein großer eiſerner Hammer,
eine Axt, ein Beil ein Bohrer, ein Stück Zündſchnur und
ein wollenes Tuch.

Der Verlierer oder Eigenthümer dieſer Gegenſtände wird aufge
fordert ſich zur Geltendmachung ſeiner Rechte hier binnen 3 Monaten

zu melden. [3373Wörmlitz, den 19. März 1895.
Der Amts-Vorfſteher.

RKudloſ.

Städtiſche Kommiſſionen.
Bankommiſſion.

Sitzung
Freitag, den 22. März d. Js., Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſſions- Zimmer.
Tagesordnung:

1. Anderweite Feſtſetzung der Baufluchtlinie für einige Grund
ſtücke am Ranniſchen Platz. 2. Beſchluß über Anſprüche der Francke
ſchen Stiftungen aus einer Enteignungsſache. 3. Beendigung eines
Miethsverhältniſſes behufs Abbruch eines Hauſes. 4. Wiederbeſetzung
der Stelle des Wegemeiſters. 5. Definitive Anſtellung eines Be
amten. 6. Erſtattung von Drainagekoſten. 7. Fluchtlinienfeſt-
ſetzung c. der Zapfenſtraße.

Schul- Kommiſſion.
Sitzung

am Freitag, den 22. Marz d. J., Nachm. 5 Uhr
im Magiſtrats-Sitzungszimmer.

1. Bau einer neuen Voiksſchule. 2. Reorganiſation der ſtädtiſchen
Bürgerſchulen.

T J

FamilienNachrichten.
Die glückliche Geburt eines Töchtercheus zeigen ergebenſt an
Halle a. S., den 21. März 1895.

3382) Th. Starke u. Frau.
Statt jeder beſonderen Meldung.

Heute Nacht verſchied ſanft und ruhig mein lieber Mann, unſer
guter Vater, Großvater und Schwiegervater 13383

Friedr. Riecke
im 68. Lebensjahre. Dies zeigen mit der Bitte um ſtille Theilnahme an

Halle a. S., den 21. März 18 5.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Heute Mittags 12/, Uhr, hat Gott unſere gute Mutter und

Großmutter, die verwittwete 13384Frau Superintendent Schmutz,
im 94. Lebensjahre heimgerufen.Halle a/S., Barmen, Klepzig u. Saarbrücken,

den 20. März 1895.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Iärpatün

Schmucksachen,
Kreuze Medaillons,

Ringe, Ketten ete.,
vergoldet, Doublé, Talmi und echt

Gold zu billigen Preiſen.

C. F. Ritter,
Leipziger Str. 90 13229

und Markt 1 (Ratqhhaus).

Grösstes Special-Etablissement für Hamen

Ia Parise
Seidenband, Spitzen, Stickereien, Blumen,

Federn, Sehleiertülle, Handsehuhe, Fäecher,
Sonnen- und Regenschirme etc.

Dalcn-Puz
Unerreichte Auswahl der hervorragendsten Modeerscheinungen,

Garnirte und ungarnirte
und Mädchen- Hüte

on der einfachsten bis zur elegantesten Art.

r und Wiener Modell-Hüte
solide d Genres.

Geschärts haus (3352

J. Lewin
Halle a. S., Rathskeher-Neubau.

Proben gratis. Aufträge von
20 Mk. an portofwi.
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FRK. NAUMANN
e

J Fr.
alle a.

fertigen
Preise z

Grösstes Lager von FIöhbelzn aller Art.

r on ig rn nach Zeichnungren.

Naumann
S., Rathhausstrasse 14 u. Kl. Sandberg 3.

Ausstellung
Zimmer-Tinriohtungen.

[33859

z GSolideste Arbeit.Langjährige Garantie.

jeicht, sebnell,

gefahrlos.
Vnterrieht,

-Räcier,
(1895er Modep ahr -Radutensilien.

Bekleidungs- und Ausrüstungs- Gegenstände
für Radfahrer zu Fahrikpreisen.

S bewührt, billig,grössto Auswahl.
Schriftl. Garantie.)

Reparaturen
(Umänclerungen. [3368f. ben lea ille“sches Wahvr rei J

e e e pzigerstr. „Ersto We iche

4 Gr. Klausstr 4. Halle a. S. 4 Gr. Klausstr. 4.
T Telephon 538.

Specialität:

TapetenLager von (3361um Wachstuchen, Ledertuchen, Linoleum, Cocos-

und Wachsläukern, Gummidecken, Unterlagestoffen,

T Billige Preise. T Reelle Bedienung r
A. Müller S Co. Gr. Steinstr. 14,

Ecke Mittelstr.,
empfehlen

Prof. Dr. Soxhlets Steriſisir- Apparate un nnen,
neuester Construktion, sowie sümmtliche Ersatztheilo;

Gnderhauswannon, Bidets,

trockengestelle, Naehtiampen unch Wärmlampen. 3360
ferner: Zimmerclosets, Wäsche-

Täglich frische Prima Holländer Austern,
Vng. Puthähne und Hennen, Vranz. und Brüssler Fou-
larden und Capaunen, Steye rische Ponlets, Hamburger

Kücken, Birkwild,
Zarte junge Rennthierrücken und -Keulen,

Se Messinder u. Blatapfelsèinen,
Gemüse u. Frucht-Conserven,

[3388

J Rink, a
nur Prima Qualitüten, sehr billige Preise.

Stadt- Thenter.

Freitag, den 22. März 1895.
178. Vorſtilg. 137. Abonn.Vorſtllg.

Farbe weiß. Anfang 7!/, Uhr.
Nen einſtudirt.

Der Wafferträger.
Oper in 3 Aufzügen von Luigo Cherubini.

Dichtung von Jean Nicolas Bouilly.
Erſte Aufführung „Paris“ Theater

Feydeau 16. Januar 1800.
Graf Armand, Parlaments-

Präſident. W. Müller- -Hartung.
Conſtanze, ſeine Gemahlin

E. Breuer.
Micheli, Savoyarde, Waſſer
träger Th. Gunther.Daniel, deſſen Vater J. Bauer.

Anton, ſein Enkel W. Wirk.
Marzelline, deſſen Schweſter

H. Gilſa.
Semos, ein reicher Pächter

in Goneſſe P. Weiß.
Roſine, deſſen Tochter B. Thedy.
Hauptmann von den

italieniſchen Truppen,
in Mazarins Solde J.

Veutenant, desgl.
Sergeant, desgl.
Corporal, desgl. Küſthardt.
Ein junges Mädchen M. Bergmann.
Eine Schildwache C. Markarkgraf.

e Pariſer Einwohner, Mädchen, Soldaten.Walhalſa- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
Messrs. Nestor und Aerian,

Bravour Luftgymnaſtiker am fliegenden
Trapez. (Senfationell Die Hugo-
ston-Truppe, Eite-Parterre- Akro
baten. Miss Wekita, Kontor-ſioniſtin (Schlangendame). Brothers
Charles und Panlus, Gymnaſtiker
mit „chineſiſchen Spielen“. Mr. Brnest
ephisto, Fantaſie Equilibriſt.
g r AnnmaFaganina, Inſtrumenta-
iſtin

KoſtümSoubrette. Herr Iax Frey,
Geſangs und Charakter Humoriſt.

Kaula.
Cianda.

H. Köhler.

Die Geſellſchaft Hugoston-Hatthes,
Pantomimen-Darſteller (John Bull's
Abenteuer in der Menagerie).

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

National- Theater.
Douerstag, den 21. ds. Mts.

Zweites Auftreten des Schneider
meiſters

Herrn Heinrich Dowe
aus Maunheim, Erfinder des einzig
echten kugelſicheren, noch nie durch-

ſchoſſenen Panzers, und der
Kunſtſchützin

Fräulein Elsa DBiana.
Vorher:

„Er iſt nicht eiferſüchtig“.
Luſtſpiel in 1 Akt von Elz.

Hierauf Novität
„Hamlets Geiſt“.

Schwank in 1 Akt von Eugen Siegwart
und Arthur Lippſchütz. [3390

Freitag, den 22. d. Mts.
Letztes Auftreten des Herrn

Heinrich Bowe
und des Fräulein Diana.

Vorher:
Der verwwunſchene Prinz.
Schwank in 3 Akten von J. v. Plötz.

Fräulein Läliy Wallau,

XX. Grosse JStettiner Pferde Totterie
Ziehung unwiderruflich am 14. Mai [385.

Mauptsgewinne: hohe len3 vierspännige,18 öden 200 hein Man
Equipagen mit Pfer den.

Looso à nur 1 Mar&, auf 10 Loose ein Vreiloos (Porto-und Gewinnliste 20 Pfg. extra) einptoehlt und versendet auch gegen Brief-

marken das General-Debit [3355
2 Berlin W., Hötel RoyalCarl Heintze, Unter den LIänden 3.

M Loose Versende ich auf Wunsch auch unter Nachnahme. W

Geſ r Wipen
Geſchenklikterakur

S

in großer Auswahl, preiswerth56 e u
[3354

Markt 22
W S Ring).

Den geehrten Damen zur Wegctung, daß ich zur r Saiſon

deerb Wie bekannt, tadelloſe Ausführungen bei ſoliden Preiſen.
In meinem Inſtitut für theor. und prakt.

ſchneiderei können noch einige junge Damen Aufnahme finden. [2356
Ausbildung unter Garantie bis zur vollſten Selbſtſtändigkeit.

Martha Ludwig Wuhererſtr. 19, I. Martha

e r S e

Th. Strohmann, ötrenbandiung,

empfiehlt

zur Confirmation
sein grosses Lager von Herren und

Damen VUhren 2u billigsten Preisen
An mit mehr jähriger Garauntie.

Bismarck Stift x x Neuheit x x
mm 80jähr. GeburtstagIn Goladouble t Büste A. 2.50 fwe

2334
J des AltreichsKkanzlers.

Nachnahme od. vorher. Bins. des Botrages.

Ter Foru,
Grross herzogl. Sächsische Moſlieſeranten,empfehlen in nur allerfeinsten Qualitäten:

Ital. Salat, Hummer Majonnaise, engl. Roastbeer undKalbsbraten, gek. Prager Delikatess-Schinken, Zunge,
Rauchneisch, westphäl,. Delikatess Knochensehinken,

ostfries. Nagelholz, Rügenw. Gänsebrüste, ff. mild. Lachsschinken,
Geflügel- u. Kalveisen-Galantine, Ital. Fleischkäse,

Mortadella, gef. Pressschweinskopf, Zungen- u. Kalbsrouiſade,
Braunschweiger, Berliner u. Luedlinburger Leberwurst,

ff. Delikatess-Sülze, Thüringer Zungenwurst.
Diverse Sorten Waſelkäàäse. [3359

Pumpernickel, Salzstengel und Brezeln, Bismarckcabces.

n verion e 23Bons haben keine Gültigkeit.

Weiss u. farbig,
grösster Qualitäten-n Muster- Auswahl.

e

Iafket- ben eben

rund o freptag

Leipziger Strasse 100. [3387
Für den Jnſaglenthis dergrwonm A. Kirſten. eigene und Sein von r to T hiele Halle rale Leirggerſtgr 87.

Mit 1 Beilage.

S Beſtellungen auf Lamen-Coſtüme e

nterricht in eleg. Damen

J



J

9

iſen.
damen

[2356

387

1 erhalten können.

m

Halle (Saale), Beilage zu Nr. 136 der Halleſchen Zeitung. 21. März 1895.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Kunſtgewerbe-Verein zu Halle.
In der geſtrigen GeneralVerſammlung erſtattete der Vorſitzende,

Herr Regierungs Baumeiſter Knoch den Jahresvericht für 1894 95.
Danach zählt der Verein gegenwärtig 342 Mitglieder. Es wurden
8 Vorſtandsſitzungen und 9 Vereinsverſammlungen abgehalten, in
welchen letzteren 8 Vorträge geboten wurden ferner wurden
2 Exkurſionen nach auswärts gemacht, ſowie hier die Moritzburg und
der Rathskeller-Neubau beſichtigt, endlich fanden noch 2 Unterbaltungs-
Abende ſtatt. An Wettbewerbungen wurde eine, nämlich zur Er-
langung von Entwürfen zum Umſchlag des Jahresberichtes und zu der
Mitgliedskarte ausgeſchrieben. Der Bericht über die Sammlung hob
den Ankauf einer Kollektion Gypsabgüſſe aus dem Berliner Kunſt-
gewerbeMuſeum und eine Anzahl der Sammlung überwieſener
ehe hervor
in denen Bürgeler Thonwaaren Mettlacher Steinzeder künſtleriſche Rachlaß von Prof. L. Buer Entverſe ver
Dekorationsmaler Schudt u. Heſſe in Leipzig, Jntarſien von
Looſe in Hamburg und albaneſiſche Kunſiſtickereien aus Privat
b. ſitz vorgeführt wurden. Leider haben die hieſigen Kunſthandwerker der
wiederholt an ſie gerichteten Aufforderung, eigene Erzeugniſſe vorüber
gehend oder dauernd in den Sammiungsräumen auszuſtellen, bisher
nicht in dem Maß entſprochen, wie es erwünſcht wäre.

e der liothek i durch Ankäufe wie durch dankens
verthe Geſchenke vermehrt die Benutzung derſelben iſt fädieſelbe geblieben wie fruher. ung deren t vygeſavr

Die vom Schatzmeiſter des Vereins Herrn Rechtsanwalt
F öhring vorgelegte Jahresrechnung wies an Einnahmen 4473 Mk.
83 Fig. nach, darunter 1640 Mk. Mitgliederbeiträge, 2000 Mk.
Beitrag der Provinz Sachſen, ſowie der noch ausſtehende Beitrag
der Stadt Halle mit 500 Mk. die Ausgaben beliefen ſich auf 3977 Mk.
24 Pfg., ſo daß ein Ueberſchuß von 496 Mk. 59 Pfg. verblieben iſt.
Das Ve mögen des Vereins ſtellt ſich gegenwärtig auf 3017 Mt. 20 Pfg.
gegen 1993 Mk. 98 Pfg. im Vorjahre. Der Etat für 1895/96 wurde
in Einnahme und Ausgabe auf 4100 Mk. feſtgeſtellt, unter den Aus
gaben ſind u. A. 600 Mark für Vorträge, 500 Mark für Wett-
bewerbungen, 400 Mk. zu Ankäufen für die Bibliothet, 500 Mk. zu
Ankäufen für die Sammlung, 500 Mk. als Koſten der Fürſorge für
Alterthümer eingeſetzt. Es folgte dann die Neuwahl des Kuratoriums
der Sammlungen, in weiches die Herren t
5 chaumann, Rechtsanwalt Föhring, Baumeiſter Kuhnt,
Baumeiſter Wolff und Buchdruckereibeſitzer Schwarz gewählt
wurden. Die aus den Herren Muſeumsdirektor Profeſſor
Dr. Schmidt, Rentier Otto Ingenieur Henkel, Buchdruckerei
beſitzer Hen del und Photograph von Brauchit ſch beſtehende
Kommiſſion für die Publikation Halleſcher Kunſtdenkmäler wurde bis
auf Weiteres in ihrem jetzigen Beſtande belaſſen. Bei der Vorſtands
wahl wurden die ausſcheidenden Herren Lithograph Hallberg,
Rechtsanwalt Föhring, Bildhauer Keiling, Baumeiſter
Kuhnt, Tiſchlermeiſter Martick, Rentier Otto und Jngenieur
Henkel wieder-, Herr Bürgermeiſter Dr. Schmidt neuge-
wählt. Dem bisherigen Vorſtande wie im Beſonderen dem
Schatzmeiſter daykte die Verſammlung für die an den
Tag gelegte Mühewaltung. Weiter machte der Vor
ſitzende auf den morgen, Freitag, ſtattfindenden Projektionsabend
aufmerkſam, zu deſſen Beſuch leider in Folge des beſchränkten
Raumes nicht alle Mitglieder des Vereins die begehrten Karten hätten

n. Jm Fragekaſten fand ſich eine Anfrage, ob für
den von den ſtädtiſchen Behörden beſchloſſenen Ehrenbürgerbrief für
den Fürſten Bismarck nicht Entwürfe auf dem Wege der Wettbe

ſhwerbung erlangt werden könnten von kundiger Seite wurde dieſe
Anfrage dahin beantwortet, daß die Kürze der Zeit dieſen Weg nicht
zulaſſe, außerdem gegen denſelben der Beſchluß, den Ehrenbürger-
brief in Edelmetall ausführen zu laſſen, ſpreche es ſei dieſe Arbeit
der durch ihre tüchtigen Leiſtungen bekannten GoldſchmiedeWerkſtatt
von Wratzke u. Steiger hierſelbſt übertragen.

I Zur Beachtung!
Wir machen unſere Leſer ſchon heute darauf aufmerkſam,

daß wir in einigen Tagen beginnen werden, den überaus
ſpannenden, ſenſationellen Roman

„Der Lüge Haak
von E. v. WaldZedtwitz in der täglich erſcheinenden Feuilleton
beilage unſerer Zeitung Halleſcher Courier“ zum Abdruck
zu bringen. „Der Lüge Saat“ iſt einer der beſten und inter
eſſanteſten Romane des genannten berühmten Erzählers, er wird
vom erſten Worte bis zum letzten unſere Leſer in athemloſer
Spannung erhalten und allgemein berechtigtes Aufſehen her
vorrufen. Redaktion der Halleſchen Zeitung.

Halleſche Lokalnachrichten vom 21. März.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.Der Frühling hält heute offiziell ſeinen Einzug in die
Welt. Der Kalender verkündet es, und ſo wird es auch trotz aller
Zweifel berufsmäßiger Peſſimiſten wahr ſein. Hoffen wir jedenfalls
das Beſte von dem ſo viel beſungenen Lenz, vor allem, daß ſeine
milden Sonnenſtrahlen den böſen Wintergaſt, die Jnfluenza, ver
jagen, die tückiſche Grippe mit ihrem Jammer, der niemand ver
ſchont hat. Angekündigt hat ſich der Frühling bei uns ſchon vor
Wochen Schneeglöckchen und Veilchen, Maikäfer und Schmetter-
linge aller Arten in Gläſern, Schachteln und Cigarrenkiſten, Weiden

kätzchen und blühende Kirſchzweiglein, alle dieſe Herrlichkeiten des
Lenzes ſind, wie alljährlich, auch diesmal in ſchweren Mengen aus
der Stadt und deren nächſter Umgebung bei uns eingetroffen. Das
iſt nun geſchehen im Kalender ſteht's wenigſtens zu leſen. Und
auch das Wetter draußen hat neuerdings bereits energiſche Anſtalten
zum Empfang des Lenzes gemacht. Denn pfiff nicht geſtern ein
grimmer Sturm durch die Straßen Jener Sturm, der alljährlich
den Winter verjagt und der den Dichter zu dem bekannten Liede
begeiſterte: „Der Frühling naht mit Brauſen!“ Iſt nicht die
Schneedecke durch den Regen der letzten Tage ſpurlos verſchwunden
Sind nicht vereinzelt ſchon die gefiederten Vorboten des Frühlings,

die Staare, bemerkt worden Das ſicherſte Zeichen aber, daß der
Lenz im Erſcheinen begriffen, iſt die Thatſache, daß tagtäglich eine

Reihe von mehr oder minder langen, mehr oder minder ſchönen
Lenzliedern auf unſeren Redaktionstiſch fliegt! Hier iſt das relativ

Beſte von ihnen
Ein urgewaltig' mächtig' Brauſen,
Und Stürmen durch die Lüfte toſt,
Die Wetter droh'n in wildem Sauſen,
Es will der milde Weſt den Oſt,
Der rauhe Nord den Süd bezwingen.
Der Kampf gilt einen hohen Preis,
Denn um der Erde Herrſchaft ringen
Die Elemente hart und heiß.

An periodiſchen Ausſtellungen ſind 5 veranſtaltet,

Der Lenz will ſeinen Einzug halten
Gleich einem Held in Wald und Flur,
Jhm trotzen kühn noch die Gewalten
Des Winters rings in der Natur
Doch mag ſich dieſer auch geberden,
Wie ſehr er will mit ſeiner Macht:
Der Frühling wird doch Sieger werden
Im Kampf ihm ſchon der Friede lacht.

Und ſtille wird's. Dem lauten Toben
Folgt eine feierliche Ruh',
Die grauen Wolken ſind zerſtoben
Und Alles jauchzt der Sonne zu!
Und wie mit Zauberſchlag im Kreiſe
Erſchloſſen iſt ein Blüthenfeld,
Es iſt, als wär' in Wunderweiſe
Zum Paradies geſchmückt die Welt

T uUeberreichung der Bismarck-Adrefſe. Auf eine durch
ein Mitglied des Komitee's für die Bismarck Adreſſe nach
Friedrichsruh gerichtete Anfrage, ob Sr. Durchlaucht dem
Fürſten Bismarck erwünſcht ſei, die ſeitens der Bürgerſchaft
der Stadt Halle und des Saalkreiſes ihm gewidmete Huldi-
S von einer Deputation gegen Mitte April in
Friedrichsru perſönlich überreicht zu erhalten, iſt vorgeſtern
von Friedrichsruh die ebenſo erfreuliche wie ehrenvolle Nach
richt hier eingegangen, daß Se. Durchlaucht gern bereit ſei,
die Adreſſe aus den Händen eine Deputation ſelbſt
entgegen zu nehmen. Der Fürſt werde den Herren
aber dankbar ſein, wenn ſie ihn nicht gegen Mitte
April, ſondern erſt im ſchönen Monat Mai, wenn der
Sachſenwald grün geworden ſei, mit ihrem Beſuche beehren
würden. In Folge dieſer liebenswürdigen Mittheilung wirddie bekanntlich zur Zeit zur Unterzeichnung ausliegende Sreſſe,

deren künſtleriſche Ausſtattung bis zum 31. März fertig geſtellt
ſein und, wenn thunlich, bei der großen Bismarckfeier in den
Kaiſerſälen zur Beſichtigung der Feſttheilnehmer ausgelegt
werden wird, nun nicht W 1. April nach Friedrichsruh ge
ſandt, ſondern von einer Deputation, deren Mitglieder noch zu
ernennen wären, dem Fürſten Bismarck perſönlich überreicht
werden. Der Tag der Reiſe, die alſo im Mai ſtattfindet, wird
ſpäter feſtgeſtellt werden.

Saushaltsplan für die KämmereiVerwaltung für
1895/96. Der ſoeben zur Kenntniß gelangte HaushaltsplanEntwurf
zeigt in „Einnahmen folgende Zahlen Ueberſchuß der Kämmerei-
rechnung 240 003,22 Grundeigenthum 279 206,40 Berech-
tigungen 31 348,80 Gemeindeanſtalten 510 523,88 Antheil
am Ertrage landwirthſchaftlichen Zölle 111 000 Kapital- und
Schuldenverwaltung 354 745,45 Allgemeine Verwaltung 7 492
Wolizeiverwaltung 41 273 Staats und Provinziallaſten 6 921
Schulweſen Gymnaſium 78 804 Oberrealſchule 51 680,54
rn P henſchule an Cvangeliſche Elementarſchule

M ntholicho o 9265 0 z16 Armenweſen 10 e Forthälpunasſchule
weſen 55 429,71 Reinigung und Beſprengung der Straßen
332 Anlagen 7020,88 Gemeinde Abgaben 1 892 710
Jnsgemein 534,12 Zuſammen 3 994 000 M. Die Aus-
gaben enthalten folgende Poſten Grundeigenthum 31 848,13
Berechtigungen 15 Gemeindeanſtalten 19 600 AC., Kapital- und
Schulden Verwaltung 808 884,83 Allgemeine Verwaltung
195 571,85 Polizeiverwaltung 359 600,33 Staats und Pro
vinziallaſten 195 666 Kirchenweſen 3910,50 Schulweſen
Gymnaſium 133 969 Oberrealſchule 86 380,54 Höhere
Mädchenſchule 59 278 Evangeliſche Elementarſchule 561 452
Katholiſche Elementarſchule 12 580 Fortbildungsſchule 3405
Sonſtige Unterrichtsanſtalten 13 790 Armenweſen 403 000
Feuerlöſchweſen 63 734 Bauweſen 425 391,64 Reinigung
und Beſprengung der Straßen 59871 A. Straßenbeleuchtung
733 866,56 Anlagen 38 226 Kunſt und Wiſſenſchaft und
ſonſtige gemeinnützige Zwecke 50 1844 Gemeinde Abgaben
100 987 Jnsgemein 132 788,62 Zuſammen wie in Ein-
nahmen 3 994 000 A. gegen das Vorjahr ein Mehr von
174 062,11 An Steuern werden erhoben 100 Prozent Zu
ſchlag zur Staatseinkommenſteuer 1 049 226 ſtädtiſche Grund
ſteuer 436 047 Gewerbeſteuer 199 500 Betriebsſteuer
14 500 Bierſteuer 118 589 Luſtbarkeitsſteuer 30 000
Wanderlagerſteuer 500 Hundeſteuer 27 000 Bürgerrechtsgeld
8 300 Die Miethsſteuer, welche im vorigen Jahre 470 930
einbrachte, fällt fort.

Der hieſ. Handelskammer hat der Herr Miniſter für
Handel und Gewerbe mitgetheilt, daß ein direkter Eiſen-
bahn-Gütertarif für die Ausfuhr von deutſchen Binnen-
ſtationen über Ha burg nach Oſt afrikaniſchen Hafenplätzen
und dem Transvaalgebiete eingeführt worden iſt, der am
I. April d. J. in Kraft treten wird. Außer den Preußiſchen Staats
bahnen ſind dieſem Tarife noch die Sächſiſchen, Bayeriſchen, Badiſchen
und Oldenburgiſchen Staatsbahnen, ferner die Großherzogliche Mecklen
burgiſche FriedrichFranzEiſenbahn, die Saal und die Werrabahn,
die Pfälziſchen Bahnen, die Heſſiſche Ludwigsbahn und die Main-
Reckarbahn, beigetreten. Durch den Tarif werden dem Verkehre für
die erwähnten Eiſenbahnſtrecken dieſelben Frachtvortheile und Er
mäßigungen wie im Deutſchen Levan everkehre über Hamburg ſeewärts
gewährt. Auch beabſichtigt die Deutſche OſtAfrikaSchiffahrtslinie,
dem direkten Verkehre weſentlich ermäßigte Seefrachten einzuräumen,
die entſprechend den Entfernungsverhältniſſen und den Koſten der
Fahrt durch den Suezlanal, vorausſichtlich etwa doppelt ſo hoch ſein
werden, wie die Seefrachtantheile des Deutſchen Levantetarifs. Als
wichtige inländiſche Ausfuhrgüter im Verkehre mit Oſtafrika und
Transvaal werden bezeichnet: Asphalt, Bier, Bauholz, Baumwoll
waaren, Eiſen und Stahlwaaren, Eſſig, emallirte Geſchirre, Gewehre,
Glaswaaren, Genever, Lampen, Malz, Maſchinen, Meſſingwaaren,
Mineralwaſſer, Möbel, Muſikinſtrumente, Papier, Perlen, Pfeifen,
Proviant, Schwefelſäure, Chemikalien, Stearinlichte, Steinzeug, Thon
waaren, Wagen, Wagentheile, Weine, Cement, Cigarren und Zünd
hölzer.

Ein Hallenſer Rathékniff. Als im Jahre 1535 der Kar
dinal Nikolaus über Magdeburg nach Halle reiſte, ging beim Ein
zuge in die letztere Stadt hinter ſeinem Wagen dem er das Kreuz
voraustragen ließ, eine Menge loſes Volk an Mannsleuten und
Weibesbildern, weiche der Stadt verwieſen waren. Der Rath wollte
dieſes Gefolge nicht dulden und beſchwerte ſich beim Kardinal, doch
dieſer erklärte, er könne das päpſtliche Recht nicht vergeben, welches
Jedermann zulaſſe, dem Kreuze Chriſti, das man ja auch vor ſeinem
Wagen hergetragen, zu folgen. Der Rath mußte ſich fügen, und das
Geſindel in der Stadt laſſen. Sobald aber der Kardinal wieder ab
reiſte, ließ der Rath das unter dem Schutze des Kreuzes einge
drungene Geſindel greifen und zwang es, unter demſelben Zeichen
dem Wagen des Kardinals wieder aus der Stadt und deren Weich
bilde zu folgen. Es entſtand darob viel Gelächter und männiglich
pries und lobte des Raths Weisheit und ſchlauen Verſtand. Noch
im 17. Jahrhundert war es übrigens üblich, daß, ſobald Jemand

eines geringeren Verbrechens wegen zur Räumung der Stadt ode
des Landes verurtheilt worden, er Gnade erlangte, wenn es ihm ge'
lang, ſich an eines großen Herrn Kutſche zu hängen oder das Roß,
auf dem er ritt, zu berühren. „Grobe Delinquenten“, wie Kirchen
räuber, Jungfernräuber, Ehebrecher, Hexen, Zauberer, Falſchmünzer,
Todtſchläger, Kindesmörder und Aehnliche, hatten ſich dieſer Gnade
nicht zu gewärtigen.

Der Schneidermeiſter Heinrich Dowe, der weltbekannte
Erfinder des kugelfeſten Panzers, hat auf ſeiner Tournée
durch die großen Städte Europas auch unſerer Stadt einen Beſuch
abgeſtattet und hat geſtern Abend im National- Theater vor
einem zahlreichen Publikum den Beweis geliefert, daß ſein Panzer
wirklich den ihm vorangegangenen Ruf vollauf rechtfertigt. Schon
am Nachmittage gab er vor einem kleinen Kreiſe geladener Perſonen eine
Privatvorſtellung, in der er zunächſt aus einem Jnf.Gewehr A. 88, auf
einen 75 Etm. langen feſten knorrigen Eichenblock ſchoß. Das Geſchoß
überwand den Widerſtand vollkommen, durchſchlug den Stamm
glatt und bohrte ſich noch tief in einen zur Sicherheit hinter das
Zielobjekt aufgeſtellten zweiten Stamm ein. Nachdem dieſer Verſuch
die koloſſale Kraft unſerer Militärgewehre bewieſen hatte, ging Herr
Dowe zum zweiten, gefährlicheren Theil der Vorſtellung über, indem
er ſich, mit dem Panzer bewaffnet, ſelbſt den Geſchoſſen
ausſetzte. Zu dieſem Zwecke wurde das Gewehr in
einen Apparat eingeſpannt und genau eingeſtellt, ſo
daß Herr Dowe an den durch den Panzer nicht geſchützten Stellen
ſeines Körpers nicht getroffen werden konnte. Darauf wurde das
Gewehr von der Kunſtſchützin Fräulein Elſa Diana geladen,
und zwar, wie die anweſenden Offiziere bezeugten, mit denſelben
Patronen, die bei dem erſten Verſuche verwandt waren, und abge
ſchoſſen. Das Geſchoß, das vorher den Eichenſtamm ſo leicht durch
bohrt hatte, war nicht im Stande, den Panzer zu durchdringen, ſondern
blieb darin ſtecken. Hierauf produzirte ſich Herr Dowe und Fräulein
Diana als Kunſtſchützen. Mit kaum glaublicher Sicherheit wurden
trotz der ſchwierigſten Stellungen die kleinen Zielobjekte getroffen.
Beſonders wirkungsvoll war das Schnellfeuer auf die brennenden
Kerzen, das zweifellos den Glanzvunkt der Vorſtellung bildete. Herr

owe wird nur noch heute und morgen hier auftreten, worauf wir
unſere Leſer ganz beſonders aufmerkſam machen.

Sächſiſch-Thüringiſcher Dampftkeſſel-ReviſionsVerein.
ga der heutigen Generalverſammlung erſtattete der Vorſitzende, Herr
Fabrikbeſitzer Schlegel, den Geſchäftsbericht für 1894. Danach
hat das gbgelaufene Jahr eine Erhöhung der Mitgliederzahl um
32 auf 522 gebracht, von denen 1440 Keſſel, 192 Dampfapparate
und 660 Schleudermaſchinen der Vereinskontrolle unterſtellt waren.
Nachdem noch einige Einläufe und neuere Beſtimmungen mitgetheilt
waren, erſtattete Herr Fabrikbeſitzer Pantz er den Kaffenbericht. Der
ſelbe wies im Vermögensabſchluß als Endzahl 66 758 Mk. 90 Pf.
an Einnahmen 49 956 Mk. 75 Pfg., an Ausgaben 46 382 Mk.
26 Pfg., endlich eine Steigerung des Vermögens von 17 099 Mk.
15 Pfg. auf 20 376 Mk. 64 Pfg. nach. Für die Rechnung wurde
Entlaſtung ausgeſprochen. Es wurde dann der Etat für 1895 in
Einnahme und Ausgabe auf 68000 Mk. feſtgeſtellt. Unter den
erſteren finden ſich 37500 Mk. Beiträge für Unterſuchungen von
Dampffeſſeln u. ſ. w. und 9000 Mk. für außerordentliche Reviſionen;
unter den Ausgaben 31 500 Mk. für Gehälter, Tantièmen, Unfall-
verſicherung 8500 Mk. für Reiſen Tagegelder u. ſ. w.
Der Bericht des Herrn OberJngenieurs Münter über das 22. Ge-
ſchäftsjahr des Vereins wies nach, daß am Schluß des Jahres 1894
der Vereinskontrolle 522 Mitglieder mit 1440 Keſſeln, etwa 1113 in

-Preußen, 327 in außerpreußiſchen Staaten unterſtanden die Zunghme
des Jahres abgemeldeten und ausrangirten oder nicht zum Vereiir
gekommenen Keſſel unterſtanden der Vereinskontrolle 1477 Keſſel,
außerdem wurden an 122 neuen und an 2 reparirten Keſſeln für
Nichtmitglieder Unterſuchungen vorgenommen. An Dampffäſſern ſtanden
unter der Kontrolle des Vereins 122 Dampffäſſer und 79 Dampfapparate,
bei Nichtmitgliedern wurden noch 18 Apparate unterſucht. Die Zahl
der dem Verein unterſtellten Schleudermaſchinen ſtellte ſich auf 660
in 81 Fahriken gegen 655 in 80 Fabriken im Vorjahre zur ein
maligen Controlle, außerdem ſtanden noch 6 Centrifugen von Nicht
mitgliedern. Ohne Berückſichtigung der beim Bau neuer und beim
Umbau ausrangirter Dampfkeſſel ausgeführten Unterſuchungen
wurden im verfloſſenen Jahre an 1601 Dampfkeſſeln
3989, an 122 Damuffäſſern 240, an 79 nicht reviſions-
pflichtigen Dampfapparaten 56, an 18 Apparaten 18
und an 674 Schleudermaſchinen 1070 Unterſuchungen im
Ganzen an 2494 Objekten 5573 Unterſuchungen ausgeführt
Unter den aufgebrauchten Keſſeln, welche ausrangirt wurden waren
12 ſtationäre und 2 bewegliche Keſſel, erſtere hatten eine mittlere
Betriebszeit von 68 000, letztere eine ſolche von 44000 Arbeitsſtunden
durchgemacht der älteſte dieſer Keſſel war 33 Jahre alt. Es ſind
609 Keſſel mit Planroſt, 601 mit Treppenroſt und 170 mit anderen
Roſtſyſtemen vorhanden. Jm Durchſchnitt kommen auf 1 Keſſel
52,59 qm Heitfläche der größte Keſſel hat 330, der kleinſte 2 qm
waſſerbeſpülte Heizfläche. Auf ein Mitglied kommen im Durchſchnitt
2,76 Keſſel. Die größte Keſſelzahl an einem Ort iſt 134, in 110
Ortſchaften war 1 Keſſel vorhanden.

Die Vereinigung Stolzeſcher Stenographen- Vereine
Halle- Giebichenſtein hält am nächſten Sonnabend, Abends
8i7, Uhr im Saale des Reichshofes (Eingang am Kaulen-
berge) eine Verſammlung ab, in welcher zunächſt die endgültige Feſt
ſetzung der für die Vereinigung maßgebenden Beſtimmungen erfolgenwird. Hieran wird ſich ein Vortrag des Herrn Lehrer 9 uff über

„Stenographiſche Probleme“ ſchließen. Der Zutritt iſt
auch ſolchen Stolzeſchen Stenographen geſtattet, welche einem Vereine

nicht angehören.
Der Stolze'ſche Stenographenverein in Giebichenſtein

nahm in ſeiner geſtrigen geſchäftlichen Sitzung den Satzun gsentwurf
der Vereinigung Stolzeſcher StenographenVereine HalleGiebichen
ſtein unverändert an, wählte zum Vorſtandsmitgiiede genannter
Vereinigung den Vereinsvorſitzenden, Herrn Sekretär Müller und
zum 3. Verbandsvertreter des Gaubundes SachſenAnhalt Herrn
Lehrer Fritz ſcheBernburg. Die Beſchlüſſe erfolgten einſtimmig.

Poſtaliſches. Das Reichspoſtamt erläßt folgende Bekannt-
machung: „Mit dem Schutzgebiet der MarſchallJnſeln wird
vom Monat April ab eine regelmäßige Poſtverbindung
auf dem Wege über SingaporeManilaKarolinen Inſeln in der
Weiſe hergeſtellt werden, daß in zweimonatigen Zwiſchenräumen ein
Segelſchiff zwiſchen Jaluit (MarſchallJnſeln) und Ponapé (Karolinen
JInſeln) verkehrt, zum Anſchluß an die gleichfalls zweimonatlich ver
kehrenden ſpaniſchen Poſtdampfer zwiſchen Manila und Ponapé.
Die Leitung der Poſtſendungen nach den MarſchallJnſeln erfolgt
daher fortan ſtets über Manila, ſofern nicht der Abſender einen
anderen Beförderungsweg ausdrücklich vorgeſchrieben hat.“

Prüfung. Bei der am 19. und 20. März in Merſeburg
abgehaltenen EiniährigFreiwilligenPrufung beſtanden von 13 Exa-
minanden 7. Aus dem Inſtitut von Dr. Krauſe zu Halle unter
zogen ſich derſelben 4, aus Dr. Harangs Jnſtitut 2 Schüler,

welche ſämmtlich beſtanden. hDie Wildhagen' ſche Heinrichſtraße 1, veranſtaltet ihre diesjährige Schulausſtellung Sonntag und
Montag, den 24. und 25. März. Diecſelbe wird geöffnet von früh
11 bis Nachmittag 4 Uhr. Mit ausgeſtellt werden noch einige große
Stickereien für Jnnendekoration, die auf der Chicagoer Ausſtellung
preisgekrönt und in der Schule für Kunſtſtickerei des königl. Kunſt
gewerbeMuſeums, Berlin, hergeſtellt ſind.

Niſtkäſten für Stagre. Da jetzt die Zeit naht, in welcher
Freunde der Vogelwelt Niſtkäſten aushängen, wollen wir nicht
ünterlaſſen, darauf hinzuweiſen, daß es rathſam iſt, die Käſten



für Staare womöglich nach Südoſt anzubringen und auch unten
zu befeſtigen bewegliche Käſten werden nicht gern bezogen. Meiſen
käſten hänge man in einer Höhe von 3 bis 4 Metern ſo auf, daß ſie
eben etwas nach vorn geneigt ſind der Vogel will vom Neſt aus
den Garten gern überblicken außerdem iſt es gut, wenn Buſchwerk
davorſteht, da die Meiſe nicht 83 über freie Flächen fliegt, ſondern
am liebſten gleich auf den Buſch fällt. Sollte man wildernde
Katzen fürchten müſſen, ſo bringe man am Stamme des Baumes
etwas Schwarzdorn an auf dieſe Weiſe wird es den Räubern un
möglich, an den Kaſten zu kommen.

Vermiethungstermin. In dem heute im Stadtſekretariat
angeſtandenen Termine zur öffentlichen meiſtbietenden Vermiethung
der im Dachgeſchoß des ſtädtiſchen Hausgrundſtücks, Moritzkirchhof 4

belegenen ne Herr Tapezierer Carl Albrecht von hier das
Beſtgebot mit 120 Mark pro Jahr ab. Der bisherige Miethszins
betrug 135 Mark.

Bei dem Standesamte in Giebichenſtein kamen in der
vergangenen Woche 3 Todsfälle zur Anmeldung und zwar an Ver-
ehrung 1, an Altersſchwäche 1 und todtgeboren 1. Die Zahl der
eburten innerhalb der gleichen Zeit betrug dagegen 15.

Unfallschronik. Eine erhebliche Verſtümmelung der rechten
83 zog ſich geſtern Nachmittag der 12 Jahre alte Sohn des

eſſelſchmiedes Jänicke, Beeſenerſtraße 19 wohnhaft, zu. Derſelbe
ſpielte an einer durch einen jüngeren Bruder in Bewegung geſetzten
Wäſcherolle und gerieth dabei mit der rechten Hand in das Getriebe
derſelben. Der Mittelfinger der Hand wurde total r ſodaß
ſich ſeine Abtrennung nothwendig machen wird. Man brachte den
leichtſinnigen Knaben nach der Klinik.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
S Löbejün, 20. März. (Selbſtmord.) Heute früh wurde

der frühere Handelsmann Schwarz von hier an der Hausthür-
klinke ſeiner Wohnung erhängt aufgefunden. Die Gründe, die
ihn zu der unſeligen That veranlaßt haben, ſind unbekannt.

Borken, Kr. Schweinitz, 20. März. (Deichbruch.) Wie
dem „Witt. Tgbl.“ mitgetheilt wird, iſt hier geſtern Abend der
Elſterdeich von den Waſſermaſſen durch brochen worden.

Eilenburg, 20. März. (Der Waſſerſtand der
Mulde), der bisher immer und trotz des Thauwetters als ein
niedriger zu bezeichnen war, iſt durch den geſtern und heute nieder-
gegangenen Regen plötzlich ein hoher geworden. Der Waſſerſtand
am Pegel zeigte heute Nachmittag 3,16 Meter. Der Stand des
Waſſers im Mühlgraben iſt, entgegen dem in der Mulde ein höherer,weil ſich vor den Mühlen das Eis geſtaut hat. Der Eisſchutz reichte,

nach den „Eil. Nachr.“, heute Vormittag bis in die Nähe der Stadt
brauerei. Eine Gefahr ſcheint aber nicht vorhanden.

Heldrungen, 20. März. (Einſturz eines Stalles.)
Der neue Viehſt all der Wittwe Müller iſt geſtern eingeſtürzt.
Zwei fette Schweine wurden erſchlagen, eine Stärke ſchwer verletzt,
ein d eine Kuh wurden unverſehrt aus den Schuttmaſſen her-
vorgeholt.

Artern, 20. März. (Land wirthſchaftliche Winter-
ſchule.) Die StadtverordnetenVerſammlung beſchäftigte ſich in
ihrer letzten Sitzung mit dem Projekte, in Artern eine land wirth-
ſchaftliche Winterſchule zu errichten. Da hier und in der
Umgebung ſehr viel Landwirthſchaft betrieben wird, ſo hielt man
allgemein die Exiſtenzfähigkeit eines ſolchen Jnſtituts hier für höchſt
wahrſcheinlich und beſchloß deshalb auch, die nöthigen Vorbereitungen
zu deſſen Errichtung alsbald zu treffen, damit die Schule noch, wenn
möglich zum Herbſte, in's Leben treten könne. Die Errichtung der
Schule kann allerdings nur ſtattfinden, wenn die Provinz alljährlich
eine entſprechende Beihilfe gewährt, wie ſolche die anderen land-
wirthſchaftlichen Bildungsanſtalten auch erhalten.

Nordhauſen, 20. März. (Freiſinnige Brutalität.)
Zu dem ſkandalöſen Vorgang in der letzten Stad:ver
ordnetenSitzung, worüber wir in Nr. 133 der „Hall. Ztg.“ ſchon
kurz berichtet haben, wird der „Konſ. Korreſp.“ noch Folgendes mit
getheilt S Das No ro hauſens Stadtverordneten Kollegium

J ine e rkeh r Hanzen e 26 Segen b
am 18. März hat nun aber auch Nordhauſens Erſter Bürgermeiſter
erklärt, daß er freiſinnig iſt und dann hat ſich in dieſer Stadt-
verordneten Verſammlung ein Freiſinns-Stücklein abge
ſpielt, das noch die Reichshauptſtadt übertrumpft. Der Thürin-
S Städtebund hatte in einem Schreiben den Magiſtrat
dordhauſens erſucht, ſich denjenigen Städten des Bundes anzu

ſchließen, welche dem Fürſten Bismarck zu deſſen 80. Geburts-
tag das Ehrenbürgerrecht verleihen. Jn Berlin hat nun wenigſtens
der Magiſtrat den Stadtverordneten eine Ehrung empfohlen, in
Nordhauſen ließ aber am 18. d. M. der Magiſtrat die Stadt-
verordneten von dieſem Städtebunds Schreiben mit der Mittheilung
Kenntniß nehmen, daß bereits der Magiſtrat es abge-
lehnt habe, den Fürſten Bismarck zum Ehrenbürger zu r-
nennen. Natürlich legten hiernach die Stadtverordneten dieſe An
elegenheit ad acta, ohne daß auch nur ein Stadtverordneter ein
ort für die Verdienſte des Fürſten übrig gehabt hätte! Ja, das

Kolleg demonſtrirte ſogar noch gegen den Fürſten Bismarck, als der
Erſte Bürgermeiſter Schuſtehrus erklärt hatte: „er ſei freiſinnig und
könne in ſeiner amtlichen Stellung nicht dem Feſtkomitee
für die hieſige Feier des Einigers Deutſchlands bei-
treten, weil er gegen politiſche Veranſtaltungen hier doch politiſch
im beſten nationalen Sinne ſtets Objektivität wahren werde“ da
erhob ſich zu Ehren des Herrn Schuſtehrus auf Vorſchlag ſeines
Vorſtehers Nordhauſens Stadtverordneten-Kolleg von den Sitzen!“

Mit Staunen und Entrüſtung hat das deutſche Volk von dieſer
freiſinnigen Brutalität Kenntniß genommen. Der große Kanzler
wird über den traurigen Muth des haßerfüllten Freiſinns verächtlich
die Achſeln zucken. Wird doch durch dieſe Demonſtrationen ſein
Urtheil über die Kryptorepublikaner, die im Bismarckhaſſe, wie in
vielen anderen antinaticnalen Dingen mit der Sozialdemokratie
gemeinſame Sache machen, lediglich beſtätigt. Das deutſche Volk
aber ſollte ſich an der Entrüſtung und Verachtung dieſes Treibens
nicht genügen laſſen, ſondern in denjenigen Städten, wo es hervor
getreten iſt, ſchleunigſt Proteſtverſammlungen veranſtalten,
um allen denen, die in dem Fürſten Bismarck den glorreichen
Einiger des Deutſchen Reiches erblicken und ihm für dieſes ſein
Lebenswerk unauslöſchliche Dankbarkeit widmen, Gelegenheit zu
geben, den freiſtnnig- ſozialdemokratiſchen Brüdern den Standpunkt
klar zu machen.

Mühlhauſen, 20. März. Berufung in das Herren-
hau s.) Der erſte Bürgermeiſter Dr. jar. Auguſt Lentze iſt als

dzitglied des Herrein hauſes auf Lebenszeit vom Könige be
rufen worden.

Erfurt, 20. März. (Unglücksfall.) In der letzten
Woche verunglückte ein hieſiger Fleiſchermeiſter dadurch, daß
er während der Fahrt von ſeinem Fleiſcherwagen ſtürzte. Die dabei
erlittenen Verletzungen waren ſo ſchwer, daß der Verunglückte einige
Tage darauf ſtarb.

Wernigerode, 20. März. (Etat der Kämmerei-
kaſſe.) Jn der grrthe Stadtverordneten -Verſamm-
lung wurde u. A. auch der Etat der Kämmereikaſſe pro
189596 feſtgeſtellt. Derſelbe belancirt in Einnahme und Ausgabe
mit 197 424,84 c. Zur Deckung des Defizits ſoll eine Kommunal
ſteuer in Form eines Zuſchlags von 90 Prozent zur Staatseinkom-
menſteuer und fingirten Gebäudeſteuer, und außerdem ſoll die

rund, Gebäude und Gewerbeſteuer (excl. der Haufirſteuer) in
Höhe von 90 Prozent erhoben werden.

Halberſtadt, 20. März. (Einen Diſtanzritt) hat
dieſer Tage der Premierlieutenant Lehmann vom Seydplitz
Küraſſierregiment mit ſeinem Burſchen unternommen. Am Sonn
abend Morgen verließen die Reiter ihre Garniſon und trafen am
Abend des genannten Tages in Leipzig ein. Von da wurde
nach anderthalbtägiger Ruhe der Rückritt am Montag Nachmittag

bis Halle unternommen. Dort wurde übernachtet, und geſtern
früh ſetzten die Reiter den Ritt nach Halberſtadt weiter fort, wo ſie
am Nachmittag wieder eintrafen.

Oſterburg, 20. März. Neuwahl zum Landtage
in Sicht.) Der konſervative Abgeordnete von Jagow hat,
nachdem er vor einigen Tagen zum Präſidenten der Reierung von Weſen ernannt worden iſt, heute ſein
Randet als Abgeordneter zum Landtage nieder-
gelegt.

Weimar, 20. März. (Lisztdenkmal. Müſter-
lager.) Gegenüber der Behauptung, daß die hieſige Einwohner
ſchaft ſich bei den Sammlungen für das hier zu errichtende Liszt-
Denkmal theilnahmslos verhalte, theilt der Vorſitzende des
Ortsausſchuſſes, Oberdürgermeiſter Papſt, mit, daß hier bereits 2965
Mark geſpendet worden ſind, zu denen noch das Ergebniß des von
Eugen d'Albert veranſtaleten Konzerts in Höhe von 600 Mark
kommt. Die anſehnlichen Ergebniſſe einer Aufführung im Hoftheater,
eines Anſorge-Konzerts und eines Kirchen-Konzerts find an den
Zentralausſchuß direkt abgeſandt; andere reiche Spenden, ſo die der
Geſchwiſter Stahr, ſind dem „Allgemeinen deutſchen Muſikverein“
übergeben worden. In dieſen Tagen hat hier eine Sitzung des
Organiſationsausſchuſſes für das Muſterlager ſtattgefunden, in
der über die vorläufige Finanzirung des Unternehmens berathen
und beſchloſſen und u. A. auch die ſchleunige Einrichtung einer be
ſonderen Geſchäftsſtelle für die Organiſationsarbeiten vereinbart
wurde. Die mit den Vorarbeiten beauftragte Kommiſſion iſt ſich
einig darin, daß in Folge der mühſamen und zeitraubenden Vor
arbeiten Anfang März des nächſten und, im allergünſtigſten Falle
Anfang Oktober dieſes Jahres das Inſtitut wird ſeinen Betrieb er
öffnen können. Aus dem Verlaufe der Verhandlungen ſei noch an
geführt, daß Oberbürgermeiſter Pabſt die Mittheilung machte: Ein
Freund des Thüringer Unternehmens habe für die Vorarbeiten
2000 Mark geſtiftet.

Jeua, 20. März. Körperverletzung.) Jn einer
hieſigen Herberge geriethen heute zwei Handwerksburſchen
beim Eſſen in Zank. Der eine, eine Fleiſchergeſelle, ergriff wüthend
ein Meſſer und ſchnitt damit dem andern die Naſe von einer
Wange zur andern durch. Der Uebelthäter wurde ſofort verhaftet,
der Verletzte nach dem Krankenhaus gebracht.

Camburg, 20. März. (Geflügel-Ausſtellung.)
Unſere 3. große allgemeine Geflügel- Ausſtellung umfaßt
438 Nummern gegen 408 der 2. im Jahre 1892 abgehaltenen Aus-
ſtellung. War die damalige ſchon mit vielen und ſchönen Raſſe
thieren beſchickt, ſo erregten in dieſer Ausſtellung weit mehr Thiere
das allgemeine Intereſſe des Publikums. Dementſprechend gelangten
auch viele Prämien zur Vertheilung. Ehrenpreiſe erhielten, dem
„Naumb. Krsbl.“ zufolge, auf Großgeflügel die Herren Tümmler-
Stöben die ſilberne, Berger-Kl.Geſtewitz die bronzene Staatsmedaille,
WagnerLauſcha und Tonndorf. Punſchrau Staatsehrenpreiſe; ferner
TümmlerStöben den Ehrenpreis der Grafſchaft, F. Fleiſchhauer
Schmiedehauſen den landwirthſchaftlichen Ehrenpreis, A. Pfeil-Cam-
burg den Ehrenpreis der Stadt.

Dresden, 20. März. (Eine Schollenfahrt wider
Willen) hatte, den „Dresdn. Nachr.“ zufolge, am Sonntag Nach
mittag ein Schloſſerlehrling aus Blaſewitz zu beſtehen. Derſelbe
ſpielte in Loſchwitz mit mehreren Freunden auf den am Lande an
gefrorenen Schollen. Jm Vorübergehen ſtieß ein Unbekannter mit
einer langen Holzſtange die Scholle ab, auf welcher ſich der Schloſſer
lehrling befand, und ſo ging die Fahrt nach Dresden los. Es läßt
ſich denken, daß dieſelbe für den jungen Mann mit Todes
ängſten verbunden geweſen iſt, denn es war zu befürchten, daß
die Scholle an einem Brückenpfeiler zerſchellte. Unterwegs wurde
der unfreiwillige Fahrgaſt von verſchiedenen Perſonen rechts und
links am Ufer begleitet und machten dieſelben auch mit Rettungs
ringen Verſuche, den jungen Mann zu bergen, aber vergeblich. Nach
dem derſelbe glücklich die Albertbrücke paſſirt, ſtiegen am Terraſſen
ufer zwei Männer in einen Kahn und holten den dem Tode nahe
geſtandenen Fahrgaſt ein.

uever die vochwaffer und Eiofahrten der Elbe theilt
die Königl. Waſſerbaudirektion in Dresden unterm
20. d. M. Abends mit: Nach den bisher eingegangenen Nachrichten
iſt der Waſſerſtand der Elbe und deren Nebenflüſſe in Böhmen
von geſtern zu heute an den einzelnen Stationen mehr oder weniger
geſtiegen, wodurch der Aufbruch und theilweiſe Abgang des Eiſes
hervorgerufen worden iſt. Bisher iſt nur ein Theil der von Schöna
aufwärts ſtehenden Eisdecke hier durchgegangen. Nach Mittheilungen
aus Niedergrund hatte ſig, daſelbſt das aus der oheren Stromſtrecke
abgegangene Eis wieder feſtgeſetzt und iſt daſſelbe erſt heute Vor-
mittag wieder in Bewegung gekommen. Dieſes Eis geht gegen-
wärtig hei einem Waſſerſtande von 22 Etm. über Null hier durch.
Infolge der auch in Böhmen eingetretenen regneriſchen Witterung,
welche in den kleineren Zuflüſſen der Elbe, Moldau und Eger theil-
weiſe nicht unbedeutende Anſchwellungen verurſacht bat, iſt weiteres
Steigen der Elbe zu gewärtigen, wenn auch zur Zeit eine Befürchtung
größerer Hochwaſſergefahr nicht vorliegt.

Heer und Marine.
Die bei der diesjährigen Muſterung beſchäftigten

Militärärzte ſind dem Vernehmen nach von ihren vorgeſetzten
Militärbehörden angewieſen worden, ganz beſonders gründliche Unter
ſuchungen der Dienſtpflichtigen vorzunehmen und alle ſchwächlichen
Perſonen zurückzuweiſen. zeranlaßt dürfte dieſe Anordnung durch
den Umſtand ſein, daß infolge der neuen Aushebungs-Beſtimmungen,
die verminderte Anforderungen für die Beurtheilung der körperlichen
Brauchbarkeit der in den Heeresdienſt einzuſtellenden Mannſchaften
vorſchreiben, ſeit dem letzten Oktober-Einſtellungstermin faſt überall
ahlreiche Entlaſſungen wegen Dienſtuntauglichkeit ſtattfinden mußten.

Für die Militärbehörden entſtehen hieraus unnöthige Weiterungen,
während die den militärdienſtlichen Anforderungen nicht gewachſ nen
Perſonen von ihrer kurzen Dienſtzeit oft einen ſchweren körperlichen
Schaden davontragen. Die erwähnte Anweiſung der Militärbehörden
iſt alſo in jeder Hinſicht zweckmäßig und erfreulich.

Theater und Muſik.
Halle a. S. Die neulich in der Hall. Ztg. eingehend beſprochene

neue Bühnendichtung des Pförtner Profeſſor Dr. Hermann
Schreyer William Shbakeſpeare“ wird im Pariſer
Temps“ von dem Kritiker der neuen deutſchen ErſcheinungenC. de Wyzewa ſehr wohlwollend und anerkennend beſprochen.

Wyzewa meint, es werde zwar vorderhand ſchwer halten, derartige
Dichtungen gegenüber dem Realismus eines Sudermann auf die
Bühne zu bringen, aber ihm ſei es denn doch lieber, in einem Stücke
Shakeſpeareſche Sonette zu hören, „als das langweilige Geſchwätz

entmönchten Geiſtlichen oder einer emanzipirten alten
ungfer“.

Vermiſchtes.
Exploſion in Keeken. Die Abendblätter melden über die

Exploſion in Keeken: Die Wirkung der Exploſion, welche vorgeſtern
Abend zwiſchen 5 und 6 Uhr ſtattfand, war eine entſetzliche. Eines
der von der Exploſion mitbetroffenen Schiffe ging vollſtändig in
Trümmer, ein anderes gerieth in Brand. In den Keeken zunächſt
liegenden Dörfern ſtürzten infolge des ungeheuren Luftdruckes mehrere
Häuſer ein, in allen Städten und Ortſchaften in weitem
Umkreiſe girgen zablreiche Glasſcheiben in Trümmer. Jn
dem 8 Kilometer von der Schenkenſchanz entfernten Ceve
waren die Wirkungen der Exploſion ſo ſtark, daß Thüren und
W aufſprangen, und vielfach Schaden angerichtet wurde.

auſende von Einwohnern eilten auf den Schloßberg, von wo aus
man Rauch und Flammen an der Schenkenſchanz erkennen konnte.
In Dinslaken machte ſich die Exploſion durch Stöße bemerkbar,
welche in Zeiträumen von 1 bis 1 Sekunden erfolgten und

hüren und Fenſter beſchädigte An verſchiedenen Orten glaubted zur Du der Exploſion, es hätte ein Erdbeben ſtattgefunden.

24 Perſonen ſind todtk und gräßlich verſtümmelt, darunter 5 deutſche

Arbeiter. rVon dem Dampfer „Königin Regentin“ hört man heute
die verſchiedenſten Nachrichten. So meldet uns das Herold Bureau
Die Meldung, daß der ſpaniſche Kreuzer „Königin Regentin“ als
Wrack aufgefunden worden ſei, wird offiziös dementirt. Die
ſpaniſche Regierung hält immer noch die Vermuthung aufrecht, daß
das Schiff im Atlantiſchen Ocean mit beſchädigten Maſchinen treibt.
Dagegen telegraphirt Wolfs Bureau: Die Arbeiten zur Flottmachung
der als Wrack aufgefundenen „Reina Regente“ haben begonnen. Das
Meer hat bei Conil r „Reina Regente“ zugeſchriebene
Gegenſtände an die Küſte geſpült.

Unglück durch eine Lawine. Jn Rottenegg bei O ttensheim
wurde in der vergangenen Nacht ein Haus durch eine Lawine ver
ſchüttet und zerſtört. Unter den Trümmern des Hauſes wurden drei
Perſonen todt aufgefunden.

Studentiſche Bismarck-Huldigung. Aus Hamburg wird
geſchrieben In der am 18. März abgehaltenen Sitzung des
Komitees für die dem Fürſten Bismarck zu ſeinem achtzigſten Ge
burtstage darzubringende ſtudentiſche Huldigung wurde mitgetheilt,
daß 3300 Studenten definitiv angemeldet ſind. Es laufen jedoch
noch täglich 30 bis 40 Meldungen ein, ſo daß auf eine Betheiligung
von 4000 Studenten beſtimmt gerechnet werden darf. Die Hamburg-
Amerikaniſche Packetfahrt Geſellſchaft hat ihre Paſſagierhallen mit

500 Betten zur Unterbringung der Feſtgäſte zur Verfügung geſtellt.
In den Schlafſälen der Concordia können circa 300 Perſonen Un
terkommen finden, die Zahl der dem Komitee zur Verfügung geſtellten
Bürgerquartiere iſt in ſtetem Wachſen begriffen.

Ueber die von Schiffbrüchigen durch deutſche
Seeleute wird aus NewYork geſchrieben: Der Dampfer „Suevia
von der Hamburg Amerikaniſchen Linie, welcher von Neapel hier
eintraf, hat die Mannſchaft eines Schooners vor dem ſicheren Tode
erettet, und beſonders gebührt das Verdienſt, die lebensgefährlicheFietkang von acht Menſchenleben ausgeführt zu haben, dem erſten

Offizier Himbſel und vier Matroſen, die ſich freiwillig ge
meidet hatten. Es war in der Nacht des 26. Februar, als der wacht-
habende erſte Offizier das Nothſignal eines in Gefahr befindlichen
Schiffes bemerkte; er ließ ſofort dem Kapitän Mittheilung machen,
und letzterer befahl unverzüglich, auf das Schi abzuhalten. Bald
bemerkte man, daß das in Noth befindliche Schiff ein entmaſteter
Schooner war, der auf dem Ocean trieb. Es wurde nun
ſo nahe wie möglich luvwärts an das Wrack herangefahren,
aber der herrſchende Südwind war mittlerweile zum Sturm
angewachſen, und es wäre unmöglich geweſen, jetzt ein Boot aus
zuſetzen. Gegen 4 Uhr früh ließ der Sturm jedoch etwas nach, und
als der Morgen dämmerte, machte man ſich an die Rettung der
Seeleute. Das klar gemachte Rettungsboot Nr. 3 wurde vom erſten
Offizier und vier Matroſen, die ſich um die Ehre ſtritten, mitmachen
zu dürfen, bemannt und fuhr dann langſam auf den Schooner zu,
wobei der Dampfer als Wellenbrecher der Nußſchale etwas Schutz
vor dem Seegange gewährte. Da das Rettungsboot, nachdem es die
gefährliche Fahrt nach dem Wrack zurückgelegt, nicht an demſelben
anlegen konnte, warf man der Mannſchaft ein Seil zu, an welchem
ſich Einer nach dem Andern feſtband, um dann ins Waſſer zu
ſpringen und in das Rettungsboot gezogen zu werden. So gelang
es, nach und nach alle ſieben Matroſen und den Kapitän zu retten.
Der Schooner war die „Mary E. Amsdon“, mit Bauholz von Little
River nach Barbados beſtimmt.

Gegen die Zigeunerbanden kommen ſeitens der Landraths
ämter neuerdings verſchärfte Maßnahmen in Anwendung, welche
darauf abzielen, die im Lande nicht angeſeſſenen Zigeuner ſo ſchnell
wie möglich über die Grenze zu bringen. ährend früher die
Zigeuner von einem Bezirk nach dem andern abgeſchoben wurden
und es einer jeden Behörde überlaſſen blieb, ſich mit den fremd
ländiſchen Gäſten abzufinden, erfolgt jetzi, ſobald die Heimathsange
hörigkeit der Leute feſtgeſtellt iſt, ihre Abſchiebung nach der Grenze,
und zwar auf dem kürzeſten Wege. Auch die Koſtenlaſt wird durch
dieſes Verfahren verringert.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
Wien, 21. März. Am 1. Juli wird ein neuer Perſonentarif

bei den Staatsbahnen eingeführt. Derſelbe ſoll Staffeltarif ſein, wo
bei der Nahverkehr begünſtigt erſcheint.

London, 21. März. (Reutermeldung.) Die Japaner blockirten
Tamfi auf Formoſa.

London, 21. März. (Reutermeldung aus Shimojoscki.) Die
Friedensverhandlungen zwiſchen Japan und China beginnen heute
LiHungTſchang wolnt in einem Geräude an der Küſte.

London, 21. März. (Timesmeldung aus Ottawa.)
Die Regierung fordert zu Angeboten für die Einrichtung einer Poſt
dampferlinie zwiſchen Canada und Antwerpen, Toulon, Havre auf.

London, 21. März. Jn der Throgmortonſtreet fanden geſtern
und vorgeſtern Konflikte zwiſchen der Polizei und Börſenbeſuchern
ſtatt. Am Dienstag Abend war das Gedränge in der Straße un
gewöhnlich ſtack. Die Polizei, welche übrigens den nach Schluß des
offiziellen Verkehrs auf der Straße ſtattfindenden Börſenverkehr ver
boten hatte, ſtieß ein oder zwei Privatmakler von dem Trottoir.
Als die Menge lärmend Einſpruch erhob, wurden vier Lärmmacher
verhaftet. Eine johlende Menſchenmenge folgte ihnen. Auch geſtern
Nachmittag fand eine große Menſchenanſammlung in der Throg-
mortonſtreet ſtatt. Die Polizei verhinderte eine Störung des Börſen-
verkehrs.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
„Eintracht“ Brauukohlenwerke und Briketfabriken zu

Berlin. Nach dem uns vorliegenden Berichte des Vorſtandes belief
fich der Bruttoertrag der Gruben und Briketfabriken, nach Abzug
verſchiedener Ausfälle im Betrage von 11 483,79, für das abge
laufene Geſchäftsjahr auf 590 170,47 gegen C 611 163,83 im
Jahre 1893. Zu Abſchreibungen wurden 267 926,15 gegen Mark
245 825,86 im Vorjahre verwendet, wogegen im Ganzen 75 181,47
für Neuanſchaffungen und Erweiterungen der beſtehenden Anlagen
verausgabt wurden. Der Vorſtand beantragt die Vertheilung einer
Dividende von 6 Prozent K. 138 000 auf das Aktienkapital von

2 300 000, Ueberweiſung von 25 000 an den Spezial- Reſerve
fonds und Vortrag des Reſtes von 15 436,59 auf neue Rechnung.

Marktberichte.
Hamburg, den 20. März. (Zuckermarkt.) Original

bericht von Cohrs u. Ammé, Hamburg.) Jn vergangener Woche
(vom 10. bis 16. März er.) ſind nachſtehende Zuckermengen hier
angekommen. Oeſterreichiſche Zucker 2970 Kiſten, Deutſche Zucker 797
Sack (roh), 21 246 Sack raff., 7597 Kiſten, wo egen zur Verſchiffung

elangten im Ganzen 42 204 Sack, 19 624 Kiſten, 146 Faß. Wir
chätzen heute den Lagerbeſtand auf feſten Lägern 569 000 Sack roh,

7000 Sack raff. 576 000 Sack, in Lagerkähnen 18000 Sack roh,
in Originalkähnen und noch nicht clarirten Seeſchiffen ca. 25 000 Sack,
im Ganzen auf etwa 619 000 Sack. Jm vergangenen Jahre (Woche
vom 11. bis 17. März waren die Ankünfte: Oeſterreichiſche Zucker
7072 Sack roh, 49 221 Sack raff., Deutſche Zucker 35 480 Sack roh,
24 250 Sack raff. Die Verſchiffungen waren 164 069 Sack. Der
Lagerbeſtand war am 21. März v. J.: auf feſten Lägern 6000 Sack
roh, 31 500 Sack raff. 37 500 Sack, in Lagerkähnen 5500 Sack roh,
in Originalkähnen und noch nicht clarirten Seeſchiffen ca. 203000
Sack, im Ganzen ca. 246 000 Sack.
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Coursbericht der Bankſtrmen zu Halle g. G. Produktenbörſe. Infolge plötzlich eingetretenen für Saaten Zugerderichte.
r nachtheil en Fro tes mußten Käufer für Weizen und Ro gen anfangs Magdeburg, den 21. März 1895. (Eig. Drahtbericht.)

e Dwidende merklich höhere Preiſe zahlen, ſpäter jedoch trat wieder bſchwächung Kornzucker, exel, von 929/9 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 2100.
Börſe vom 21. März 1895. Zf. Coursnotiz ein. Hafer auf Lieferung zu Gunſten der Käufer. Rüböl etwas neue Ernte 1000-- 1617. Stimmung feſt.

für o beſſer. Spiritus ſteigend Koruzucker, excl. 880 Rendem. alte Ernte Nohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B

c c 2 9,4 9,55, 9,55--9,65. amburgeſche 490 StadtAnleihe von 1882 4 102,25 G Weigzen: loco 124-142, Mai 141 75, Juni 14275, uli e Send. 60—7,35 ver an 9,40 G, 9,45 B.

m III r 7 2 2 5 5alle e 31 Theater Anleihe von 1884 u 102265 8 143,25, Tendenz beſſer. Roggen- loco: II6 122, Mai nen feſt. e T n äUeſche 32/29)0 StadtAnleihe von 1886. h 10240 v 122, m r W m afe e D. Vrodraffinade z Se e B, 9/75 bz B.
Ueſche 3120 StadtAnleihe von 1892. u 102,40 106 138 ai 114,75, Juni 115,75, Juli 116,75. Tendenz: 9i t Fat 21,50--22,00. Stimmung ruhigz ner 31 29 StadtAnleihe 2282 III mung 31 77 5 53 3 Gem. Naffinade mit Faß T s t uein r (arwattet. Geelte 15770. Jun 13 90. Teldemge ſhwag Rüböl Hamburg, den 21. März. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)

e Anlei 5gelber Stadtelnleibe von 1890. 177 3 an m r 33. April 38, Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben Rohzucker X. Produkt.Kaumburger Stadt Auleihe 22 290 Spiritus: (70 er Waare) loco D. pri Tee Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.er r r e T 22 3 Mai 38,90, Aug. 39,80, Sept. 40, Tendenz: feſt. (50er Waare März 9,45. Auguſt 97i J Tendenz: ſtetig.
Sach ſche Santſchafl. Pfandbriefe i 1 loko: 53,20. Petroleum: loko 22,60. Mat 9,60. Ottober 9,9272.
Sächſiſche 4 Provinzial- Anleihe S 4 4 104,50 a sSächſiſche 322 o Provinzial Anleihe 3 102,50 G e Erfurter Bank 4 Harpener Bergban 3 142,75c c r u c auſ ne Anige i 6820 e Grund Creditbank 123,70 G Sächſ. MF.UnſtrutRegul. 33 Obligat. Nebra] 2 102,75 do. Privatbank, junge. 3 111,00 G inrichshall 2,Eröllwig ActienPapierfabrit. 490 Hppotb. Anleibe 3773 Coursnotirungen z Wien 4 1102.40 de do. v 31 130/00 Hiberniag Shamrock. 4 141,00
alle ſche ActienBrauerei 42 Hypoth. Anleihe 100,50 G Ruſſ. Bod rei l 5 ho2 40 Leipziger Bank 139,00 Hildebrandt Mühlen 15 155,60 GKörbisdorf uckerfabrik, 490 HyvpothekenAnleihe. 4 101,00 G der Berliner Börſe do oden n it An do Creditanſtalt 8 178,00 G Hörder Hütten cönv. 0 111,40 BLudwig II, rrſwaſt, HvpotbekenAnleibe. u z do. Centr.B.-Ppf. S. on NMagdebg. Bankverein t 1ös e do. St. Pr. neue. O sNaumburger Brauntkohlen, 45 Hypotheten Anleihe l 1600,60 G vom 21. März. 2 Uhr Nachmittags. Schwed. St. Anleige 1866 u Magdebg. Privatbant 8 112,00 Kaliwerke Aſchersleben (10 155,10

e n et Daklerbank. 61/,108,30 G RKetteSächfiſch Thür. Brauntohl. o Schuldv. 2 53 d 41 Meini thekenbank, 127,40 Körbisdorfer Zuckerfabrik 8,9WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 Schuldv. 7 1056,50 G Preußiſche und deutſche Fonds. n n s 7 o r r 41 109,75 Lauchhammer Cconv. 51,115,75
zeitzer Paraff. u. Solarslfabrik 5 Schuldverſch. s s Nationalbank f. Deutſchland 4 128,9 Laurahttte 4 1127,90rücz. à 303 e a zu 1 Deutſche Reichs Anleihe 1105,60 G x 7 er BantNctien. 144/30 Leipziger Brauerei Riebeck. 10 204,10 G
Halleſche BankvereiuActien e 1894 70 5 151.60 G do. do. 31 104,69 G do. do. 1885 5 78,00 Oeſterreich. Kredit 117 248,50 Leopoldshaller chem. Fabr. 99,90Spar und VorſchußbankActien. ehe 1894 3 G do. do. 3 098,19 Un ar Gold Rente 1000 4 1103,40 Preuß. Boden Kredit 7 146,70 do. St.-Pr.. 5 123,50Cönnern, Malzfabeikalctien 6 4 Preuß. conſ. Staats Anl.. 106,30 G b do. 500 4 103.45 do. Centr. Boden Kr. 9 178,40 L. Löwe Co. s 3881,25 Gr Frchmr.: in 134,50 G do. do. 3104,70 do. do. 100 4 103,40 do. Hyp.B. (Spielh.). 61 130,75 Eniſe Tiefban v rörſtewr -Rattinanr orſer raur J ctien 3 2 3 92,40 v A. 5 05,90 do. do. übner) 52 119,56 G do. do. t.Pr. eEilenburg, KattunMannſacturActien. keit 4 26,00 G 85 Saat S. e. 3 101,40 G m 10880 do. te, Wie so 124,50 G Magdebg. BaubankAct. 274,75
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Von Freitag, den 22. d. Mes. ſteht
in großer Transport von ca. 40 Stück der

beſten [3369Altmärker hochtragende u. nenmilchende

Kühe
preiswerth bei mir zum Verkauf. [3369

S. Sterm, o lephon Anng 13.

Praktiſch gebildeter

Laudwirth,
26 Jahre alt, mit ſehr guten Empfehlungen
u. Zeugniſſen, ſucht zu ſofort oder bis
15. April Stellung als erſter oder all
einiger Verwalter. Gehalt nach
Uebereinkunft. Offerten unt. T. 3289
in der Exp. d. Ztg. niederzulegen.

Wirthſchaftsmamſell,
in jüngeren Jahren, mit guten Zeug
niſſen wird zum 1. April oder auch
ſpäter geſucht. Rittergut Bn79
Liebenau bei Döllnitz. 13367

h

An u. Verkäufe.
5 0Perkauf rinrs Acherhofes

in Edesbüttel
Ich beabſichtige, meinen in Edesbüttel

unter Hs. Nr. 4 belegenen Ackerhof nebſt
den dazu gehörenden 28 Hect. 22 Ar 33 Im
großen Grundſtücken in einzelnen Parzellen
event. auch im Ganzen zum ſofortigen
Antritt unter der Hand zu verkaufen.

In Edesbüttel iſt eine Molkerei am
Platze und die Zuckerfabrik Fallersleben

uur ca. I Stunden entfernt; das zu dem
Hofe gehörende Ackerland iſt durchweg
guter Rübenboden. Nähere Auskunft

heilt der Mandatar F. Ibse in
allersleben (Prop. [3370Allenbüttel, d. 15. März 18095.

F. Otte Gaſtwirth.
8pid. Locomobile, 4 u. 3pf. Keſſel
aſchine, 10pferd. Dampfmaſchine,

Z pferd. Petroleummotor, 1 Apferd.
sgl., I Räderfraismaſchine, 1 Sicher
itswinde, pferd. Gasmotor,
eutrifngalpumpen, Drehbänke c.
rkauft billig [3358H. Eisentraut, e

Frettchen,
Stück, männliche zur Zucht paſſend,

zut eingejagt, ſind wegen Ueberfüllung

illig abzugeben. [3377Rittergut GoseckK bei Weißenfels.

Federvieh- Verſandt.
Schöne Kapannen, im Freien auf

gezogen, wildartig ſchmeckend, ſpäter Puten
und Perlhühner werden verſchickt.

Rittergut Meuhaus, PoſtPanpioſch (Delitzſch.) [3380

Ein mit der Getreidebranche ver-
X trauter

junger Comtorist
S wird per I. April geſucht.

x Gebr. v. Rauchhanupt,
x Mücheln, Bez. Halle.

Ich ſuche per 1. April einen fleißigen,
erfahrenen, verb.

Gärtner,
welcher auch in der Wirthſchaft mit thätig

i t A. Finger.
für das Sommerhalbjahr ein

Volonutär
geſucht. Familienanſchluß. Penſion 500
Mark. Offerten unt. T. 3376 an die
Exp. d. Ztg. erbeten.

erwalter-Geſuch.
Suche für ſofort einen in allen Zweigen

der Landwirthſchaft erfahrenen 1. Beamteu.
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. Gehalt
nach Leiſtung und Uebereinkunft. [3378

Haunsknecht,
Rittergutspächter.

Eine ält. perf. Köchin m. g. Zeugn.
ſ. 1. April oder ſpät. Stell. in Privat.
Adreſſen an Schaffner Auguſt Pippig
in Alt Debſchwitz b. Gera, Heinrich

ſtraße 3. [3372R Land u. Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells werden geſucht und
nachgewieſen durch Pauline
Fleckinger, Rauniſcheſtr. 5.
Domlkärchen-Chor.

Freitag, den 22. März, Abends
8 Uhr G sübung.

Allſeitiges Erſcheinen dringend er

wünſcht. Knüpfer.
Berichtigung.

Die Anzeige von der Vermiethung der
Reſtaurationslokalitäten im Grundſtück
Nicolaiſtraße 6 (Händelpark) iſt irrthüm-
lich jetzt noch einmal veröffentlicht worden,
ſie hat alſo keine Gültigkeit, was hier
mit beſonders bekannt gemacht wird.

Helle freundliche

Wohnung
Bismarckstr. 2812

fortzugshalber zu ver
miethen. Schmidt.

SWinter-
(Mitteleuropäische

Zeit.)

Abfahrt der Visenbahnzge von
Rahnhof alle a. S. nach

Thüringen: D. 12. 12V.-3.04 V. 5.45 V.
*7.55 V. D. 9.59 V. *10.48 V.

(n. München über Zeitz und nach Stutt-
gart über Würzburg). 10.58 V.
*11.36 V. 1.10 N. 2.22 N.
5.40 N. *7.13 N. (direkter Anschluss
nach München über Zeitz). 7.23 N.
(bis Merseburg, nur Werktags).
11.20 Ab. (fährt bis Erfurt).

Berlin: 12.28 V. *3.58 V. D. 4.27 V.
7.44 V. *9.12 V. 11.12 V.

1.52 N. *5.31 N. 5.46 N.
*8.23 N. 8.47 N. (in Bitterfeld um-
steigen, von dort Schnellzug 1-3.)
D. 9.47 N.

Leiprig: 12.2 V. 2.57 V. 4.33 V.
5.40 V. 6.49 V. *7.46 V. 9.16 V.

10.22 V. FI0.44 V. 11.52 V.
1.43 N. 3.52 N. *5.17 N.

*5.35 N. 6.30 N. 7.13 N.
8.42 N. 9.19 N. *11.8 N.

Magdeburg: 12.22 V. 6.48 V. (bis
Cöthen). 7.27 V. 9.52V. II. V.
(bis Cöthen). *11.38 V. 1.32 N.

3.25 N. 5.53 N. *7.14 N.
8.45 N. *10.34 N.

Nordhausen-Kassel: 5.30 V. 6.58 V.
(b. Sangerhausen). 9.14 V. *11 V.
1.40 N. (fährt b. Eisleben). 2.20 N.
6.2 N. 9.42 N. (bis Nordhausen).
*10.43 N. 11.30 N. (bis Eisleben).

Aschersleben Halberstadt Grauhof:
7.57 V. 11.47 V. v1.30 N. (nach
Hannover über Hildesheim, Anschluss
nach Köln). 3.17 N. 6.25 N.
10. N.

Sorau-Guben: 7.52 V. 11.34 V. *2.18
N. 6.30 N. 11.10 N.

FahrplIam.
Giltig vom I. Oktober

1894.

Ankunſt der ELisenbahnzüge auf
Rahnhof Malle a. S. von:

Thüringen: 12.16 V. *3.54 V. (von
München über Zeitz). D. 4.22 V.

5.38 V. (von Merseburg n. Werk-
tags). 7.3 V. (kommt von Erfurt).
*9.8 V. 10.40 V. 1.13 V.
2.11 N. 5.11 N. 55.26 N.
*8.19 N. (von München u. Stuttgart).

8.36 N. D. 9.43 N.

Berlin: 2.59 V. 5.4 V. 7.38 V.
(von Bitterfeld). D. 9.54 V.

*10.44 V. *11.31 V. 2.7 N.
5.24 N. *7.7 N. 94 N.11.16 N. D. 12.8 V.

Leipzig: 12.11 V. 5.05 V. 6.3
*7.21 V. 7.49 V. 9.34 V
10.36 V. *11.35 V. 1.17 N.

6.15 N. *7.9 N. 7.41 N.8.35 N. 9.31 N. *10.30 N.
Magdeburg: 2.44 V. 7.19 V. (v. Cöthen).

*7.36 V. 9.2 V. x. Cöthen).
10.5 V. *10.39 V. 1.29 N. 3.39
N. *5.13 N. 6.58 N. 9.12 N.
*11.02 N.

Nordhausen-Kassel: 6.36 V. (von Ris-
leben). 7. V. (v. Nordhausen).
*7.20 V. 10.8 V. 12.32 N.
(von Sangerhausen). 1.22 N. 5.23
N. 7.41 N. von Pisleben).
*8. 16 N. 10.49 N.

Aschersleben-Halberstadt-Grauhot: 5.38
V. (v. Cönnern n. Werktags 7.35V.
(v. Halberstadt). 10.14 V. 12.38 N.

5.7 N. *5.32 N. (v. Köln u. Han-
nover über Hildesheim). 9.10 N.

Sorau-Guben: 7.35 V. (von Torgau).
10.39 V. *1.2 N. 3.40 N. komm
v. Falkenberg). 7.5 N. 10.5 N.

8 V.

Zeichen: D. bedentet Durchgangsschnellzug I. u. II. Kl., nur gegen Lösung
von Platzkarten zu benutzen (bis 150 km I. II. Kl. 1 Ak., über 150 km I. III. Kl.
2 MK.). Schnellzung mit I. III. Kl.



Auf Grund des durch die Allerhöchſten Erlaſſe vom 4. April 1887, 7. Oktober 1889 und 1. November 1893 geneh
migten revidirten Statuts giebt die unter Oberaufſicht des Herrn Miniſters für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten und
unter der beſonderen Aufſicht des Herrn Oberpräſidenten der Provin; Sachſen als Allerböchſt ernannten Königlichen Kommiſ-
ſarius ſtehende Landſchaft der Provinz Sachſen mit dem Monate März d. Js. beginnend auf den Inhaber lautende 3 ige
Pfandbriefe in Abſchnitten zu 3000, 1000, 500, 300, 200, 150 und 75 Mark aus.

Die Zinsſcheine ſind halbjährlich am 2. Januar und 1. Juli fällig und ebenſo wie die zur Rückzahlung gelangen-
den Pfandbriefe zahlbar:

bei der Kaſſe der Landſchaft der Provinz Sachſen in Halle (Saale),
Bank für Handel und Jnduſtrie in Berlin und Darmſtadt,
Filiale der Bank für Handel und Jndufſtrie in Frankfurt

(Main) und
Firma Hermann Arnhold Co. Vank-Commandit-Geſell

ſchaft in Halle (Saale).
Die Pfandbriefe werden den Mitgliedern der Landſchaft als Valuta für erſtſtellige DarlehnsHypotheken ausgereicht,

welche, wenn die zu bepfandbriefenden, in der Provinz Sachſen belegenen, land und forſtwirthſchaftlich genutzten Pfandgrund-
ſtücke landſchaftlich nicht abgeſchätzt worden ſind, niemals das Zwanzigfache, nach landſchaftlicher Abſchätzung an Ort und
Stelle in der Regel nicht das Vierundzwanzigfache und niemals das Dreißigfache des Grundſteuerreinertrages überſteigen.

Die auf Grund der innerhalb dieſer Grenzen eingetragenen erſtſtelligen Hypotheken zur Ausgabe gelangenden Pfand
briefe der Landſchaft der Provinz Sachſen, deren Geſammtbetrag zu keiner Zeit den Geſammtbetrag der der Landſchaft zu
ſtehenden Hypothekenforderungen überſteigen darf, gehören zu denjenigen Papieren, in welchen nach S 39 der Vormundſchafts
Ordnung vom 5. Juli 1875 Mündelgelder angelegt werden dürfen.

Die Pfandhriefe können Seitens der Inhaber gar nicht, Seitens der Landſchaft nur zum Zwecke der ſtatutenmäßig
zu bewirkenden Einlöſung des Nennwerthes gekündigt werden. Die Kündigung erfolgt mit ſechsmonatlicher Friſt durch drei-
malige Einrückung in den Deutſchen Reichsanzeiger, die Berliner Börſenzeitung, die Halleſche Zeitung, die MagdeburgſſcheZeitung und den Nordhäuſer Courier dergeſtalt, daß die ſechsmonatliche Kündigungsfriſt erſt mit dem Tage der letzten Ein

rückung beginnt. Die zu kündigenden Pfandbriefnummern werden durch das Loos beſtimmt. Das Protokoll über die in den
Tagen 15. bis 25. Mai und vom 15. bis 25. November ſtattfindende Auslooſung iſt von einem Richter oder Notar
aufzunehmen.

Eine Aufkündigung von Pfandbriefen Seitens der Landſchaft iſt nur ſtatthaft, wenn die Landſchaft einen Pfand-
briefſchuldner wegen Nichterfüllung ſeiner ſtatuten- und vertragsmäßigen Vervpflichtungen, wegen Einleitung der Zwangs-
verwaltung oder Zwangsverſteigerung in den verpfändeten Grundbeſitz oder Werthsminderung des letzteren (nur in dieſen Fällen
hat die Landſchaft ein Kündigungsrecht gegen die Pfandbriefſchuldner) das gewährte Darlehn kündigt und der Schuldner den
der gekündigten Summe entſprechenden Betrag in Pfandbriefen nicht beſchaffen kann, wenn der Schuldner eines nach dem
Juli 1894 ausgegebenen Darlehns von dem Rechte Gebrauch macht, den durch ſein Guthaben am Tilgungsfond noch nicht
ſedeckten Theil ſeiner Darlehnsſchuld zur Baarzahlung des Nennwerths zu kündigen und endlich zur Anlegung der Beſtände
der Tilgungsconten der Mitglieder.

In allen dieſen Fällen kündigt die Landſchaft den entſprechenden Betrag an Pfandbriefen behufs Rückzahlung
zum Nennwerthe. Zum Zwecke der Anlegung der Beſtände der Tilgungsconten kann aber auch ein Ankauf von Pfandbriefen
der Landſchaft nach dem Courswerthe erfolgen. Die Pfandbriefſchuldner haben außer den Pfandbriefzinſen an die Landſchaft
in halbjährlichen Theilzahlungen jährlich Prozent Tilgungsbeitrag und Prozent als Verwaltungskoſtenbeitrag zu entrichten.

Die Tilgungsbeiträge der Schuldner werden denſelben halbjährlich in je einem Tilgungskonto unverkürzt gut-
geſchrieben. Die Verwaltungskoſtenbeiträge fließen während der erſten ſechs Jahre der Mitgliedſchaft in einen beſonderen, den
eigenthümlichen, Fond der Landſchaft, vom 7. Jahre ab in den Verwaltungsfond, deſſen Jahresüberſchuß den nicht mehr zum
eigenthümlichen Fond beitragenden Mitgliedern nach Verhältniß des der Landſchaft zur Zeit noch verzinſten Kapitals in je
einem Sicherheitsconto gutgeſchrieben wird, bis das Guthaben auf dieſem Conto 5 Prozent je des urſprünglichen Schuld-
betrages erreicht hat in dieſer Höhe iſt jedes Mitglied für etwaige, bisher nie vorgekommene Verluſte der Landſchaft ſolidariſch
verhaftet ſpäter wächſt der Ueberſchußantheil ſammt den Zinſen des Guthabens auf dem Sicherheitsconto unmittelbar dem
Guthaben auf dem Tilgungsconto zu. Eine Verfügung über das Sicherheitscontoguthaben ſteht dem Pfandbriefſchuldner nur
behufs Tilgung der letzten 5 Prozent ſeiner Schuld zu.

Neben den Mitgliedern der Landſchaft, welche je für ihre Darlehnsſchuld auch perſönliche Schuldner der Land
ſchaft ſind, iſt für die Sicherheit der Pfandbriefe und aller aus denſelben entſpringenden Rechte die Landſchaft als ſolche verhaftet.

Soweit ein Gläubiger nicht aus dem Sicherheitsfond und dem Vermögen der Landſchaft befriedigt werden könnte,
iſt er befugt, in Höhe der ihm zuſtehenden Forderungen aus den der Landſchaft gehörigen Hypothekenforderungen ſich diejenigen
richterlich mit den Rechten eines Ceſſionars überweiſen zu laſſen, welche er auswählt. Durch dieſe Ceſſion gehen alle Rechte
und Pflichten, welche der Landſchaft gegen das Gut oder den Beſitzer zugeſtanden haben, auf den Gläubiger über, welcher ſich
dann in Höhe der überwieſenen Forderungen, gleich der Landſchaft ſelbſt, nach ſeiner Wahl an das bewegliche oder unbewegliche

29 NuIm TöchterpenſionatjFranz Chriſtoph Im Colhlerpenſtongvon Fr. V. V 7

J b ſtraße 31, finden no einige eF ußbode wGlan; Lack S C. a km ann, nrgerenonirienen Aufnahme. [270 vier
S Möbelfabrik mit Dampfvetrieb S v mſofort trochnend und geruchlos, e I. Ulrichstr. 36. um gunvon Jedermann leicht anwendhbar, S h D LandnHaurr r73 in Halle Söö1 e B un e 5Helmbold Co. [335in VBrehna: Paul Peter, u t en ampf 2 Bettfedern-in Düben: Ernst Schultze,in Landsberg J. C. Pötzseh. 2 h c S Reinigungsanstall Kedakt 5 2 nach neueſtem und beſtem HalleTechnikum Köstritz! S e G 95 Syſtemeingerichtet, werden

(Ceipzig-G ra) für chem. Gewerbe, Electro- ſage u alte Federn gereinigtreren e o e und wie neu. [1127iche Fach u. kaufmänniſche Ausbildung. g. SKurſus m 2jährig. Vedin t e u Nur Kaulenberg 4.günſtig. Koſtenaufwand gering. Proſpe L W tis.d. d. Direction [3353 T [3074 Proſpekte grati nec Sommerweizen z. Saat, beſtſortirt: „BirRothen Schlanſtedter Waare, p. Ko. 150 Mk. Fr. lichen Er
n rue b er n ſ r ropin ſ! en og Einſendung von Säcken. 3--400 in Gott0 Noö Ctr. Rübenſamen, Nachzucht ſammenwKl. Wanzl. und Divpe Kl. Wanzleben verkaufen billigſtActien Zuckerfabrik Eilenſtedt, le

Abtheilung Landwirthſchaft. dem G
Rittergut Neuhaus b. Paupitzsch e

(Kr. Delitzsch) Wort
empfiehlt zur Frühjahrsbeſtellung Offizieren

Sommerweizen: g. Sewar und Landweizen fü on
Gerſte: Chevalier-, Dobskaer- und HannahGerſte, Wien
Gerſte u. Hafer gemengt, hege abend t de Elhentle hre de
Zottelwicke u. Johannis-Roggen, auein und gemenge
Waldplatterbſe (Iathyrus sülvestris), neueſte Futterpflanze, Piwen
Gründüngungspflanzen (Eupinen, gelb, weiß u. blau), Seradella,

Senf, Oelrettig und Buchweizen, auein und gemengt,
des Heere

von deutf
genomme

f 7 E d W nd undm 7 h UnterſtV z r e l Ich verfel
vorzüglich bewährt und neuerdings ſehr empfohlen. 27 m

after WAlle beſſeren Kartoffelſorten. Topinambur,
Ferner zu Brutzwecken: Puten, Perlhühner-

Enteneier, ſowie zu Teichbeſatz: Karpfen, Schleien,

und Z e erfiſche. [33d Von Montag, den 25. d. Mts. ſteht ſchu
wieder ein großer friſcher Transport

belgiſcher Spannpferde
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Vermögen der Schuldner der betreffenden Forderungen zu halten befugt iſt.
Halle a. S., im März 1895.

Die Direktion der Landſchaft der Provinz Sachſen.

Auf Grund des vorſtehenden Proſpectus beabſichtigen
Landſchaft der Provinz Sachſen an hieſiger Börſe in Verkehr zu

Berlin, im März 1895.

wir, die 3 Pfandbriefe der
bringen.

Bank für Handel und Jnduſtrie.
Br. Harang“s Ein j. Freiw.-Imstitut,

Halle a. S., Jägerplatz 21. Staatl. Aufsicht! Begr. 1864! 4 Klassen. 8 aka-
dem, geb. Lehrer. 1894 bestanden 18 Zögl. d. Inst. das ERinj.-
Examen, dazu noch 2 sekund., u. 1 Prim. Ostern d. Js. bis
Jetzt 4 Ein j. Pension. Prospekt. [3365
II. communaler WahlvereinDonnerstag, den 21. März 1895, Abends 8 Uhr

m Versammlungin Kohl's Restaurant, Königſtraße No. 4.
T Jedes Mitglied wird höflichſt erſucht zu erſcheinen. W

Gäſte angenehm. 3385
Franckeſtraßenecke, am Riebeckplatz, ſchönſte, geſunde Lage, iſt die

II. herrschaſtliche Etage, 9 Räume, an ruhigen Miether per ſofort,
I. Juli, ev. I. Oktober z vermiethen. Näheres Landwehrftr. 24, Contor.

Herrschaftliche Villa in Halle a. Saale,
im Süden der Stadt, an der demnächſt erbaut werdenden elektriſchen Bahn ge
legen, mit Salons, Terraſſe und Balkon 10 heizbaren Zimmern, Küche und
Kammern, hohem Souterrain, Wirthſchaftshof und Stallgebäuden, großem Vor
garten und gut gepflegtem Parke, ausgedehntem Gemüſegarten mit bedeutenden

ochſtämmen und Spa ier Obſtanlagen, Gewächshaus und Miſtbeeten, große
pargelanlage, vollkommen freie Lage mit prachtvoller Fernſicht, Geſammtareal

etwa 5 Morgen, Umſtände halber preiswerth zu verkaufen. Näheres durch Stadt
rath Scehulze, Neue Promenade Nr. 3, Halle a. S. [3364

Fandſchmirde-Derkanf.
Eine flottgehende Landſchmiede in guter

Gegend, mit Zuckerfabrik in der Nähe
einzige im Dorfe, mit maſſiven Wohn-
gebäuden 1 Morgen anſchließendem
Garten und Acker, ſteht wegen häuslicher
Verhältniſſe für 7500 Mark bei 3500
Mark Anzahlung zum Verkauf. Näheres
in der Eiſenhandlung von Theodor
Riechter, Halle a. S.

Feinſtes Spriſesl,
Tafelöl Provençeröl vierge
zu haben [2441Adler-ApothekKe, Geiſtſtraße 15.

Fenuchelhonig,
ſogen. Fenchelhonig-Extrakt.

AdlerApotheke, Geiſtſtraße 15.
H. DunkKel. [2707

Größere Poſten
Speiſe- Kartoffeln

werden zu kaufen ucht. [3370
Streiberſtr. 32, Mäder.

Berl
t Ke c leichten und ſchweren Schlages außerordent- en

lich preiswerth bei mir zum Verkauf. merkt hie

m J Halle a. S., (3363 e Weyer a omon, Dorotheenſtraße 7/8. 60 Perſo
Bud

Montag den 25. März wird Herr Dr. Wermert über nalenh

G d 66 übung,99 I 0 wa rung ſtimmung
ſprechen und zwar an Stelle des bereits angekündigten Themas: mm
„„Das kaufmänniſche Unterrichtsweſen“. heraus, d

Bei der Wichtigkeit

ſcheinen.

Lokal: „Börsensaal“, Gr. Br

liche Leben iſt es unbedingt nothwendig, daß beſtimmte Stellung
genommen wird. Wir fordern deshalb auf, recht zahlreich zu e

An den Vortrag reiht ſich eine Beſprechung.
können durch Mitglieder eingeführt werden.

der Währungsfrage für das wirthſchaft

Gäſte
3265

auhansſtraße 15, Alte Promenade.

Annonoen-
Annahm o
für alle Zeitungen

m

Ununterbrochen geöffnet von 8 7 Uhr. Fernſprecher 151.

Der Vorſtand des Kaufmä nniſchen Vereins.

einer Klinik zu miethen.

Rud. Mosse, Halle.

Arzt t 3u ViIIaoder herrſchaftliche I. Etage von 8—10 Zimmern zur Errichtung
Gartenbenutzung ſehr erwünſcht.

bevorzugt, doch nicht Bedingung. Off. m. Preis unt. P. t. h
Bahnnähe

Alte Bromenade.

LehrlingsGeſuch.

Ein junger Mann mit der Be-
rechtigung zum Einj. Dienſt kann
umſtändehalber noch p. April oder
ſpäter in einem hieſigen Bankgeſchäft
als Lehrling eingeſtellt werden.
Schriftliche Off. unt. F. j. 2795
bef. Rud. Mosse, Halle. [3270

S S S S S o r w c z. C t c r
I

9 S S O S S 8 C c

Suche für meinen Sohn (Oekonomen
Sohn), 15 Jahre, welcher bis Oſtern
die Realſchule beſucht, eine Stelle als

Lehrling
auf einem mittleren Gute. Off. unt.
K. z. 45212 bef. Rud. MosseHalle. 3203r —D2Z T

Für den Inſeratentheil verantwortlich: A. Kirſten. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87.
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